89. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen / Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 15. April Se. Maj. der König haben n geruht: 
Den Ober⸗ Staatsanwalt bei dem Appellationsgericht zu Arnsberg v. Lauhn, 
in gleicher Eigenſchaft an das Appellationsgericht in Halberſtadt zu verſetzen, 
und den Staatsanwalt Dütſchke in Halle a. S. zum Ober⸗Staatsanwalt 
bei dem Appellationsgericht in Arnsberg zu ernennen; dem Ober-Steuer-In- 
pektor Petri in Celle den Charakter als Steuer⸗Rath, ſowie dem praktiſchen 
tät ꝛc., Dr. Fiſcher in Poſen, den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 
——- 


Der Entwurf der Gewerbe⸗Ordnung für 
den Morddeutfchen Bund 

liegt nun vollſtändig vor, ein umfangreiches Aktenſtück von 172 

aragraphen mit ausführlichen Motiven. Unſere Leſer wollen ſich 
mit einer kurzen Beleuchtung deſſelben begnügen. Wie die Motive 
n ihrem allgemeinen Theile es ausſprechen und wie es in der Natur 
der Sache lag, ging der Entwurf von dem Geſichtspunkte aus, daß 

reizügigkeit und Gewerbefreiheit ſich gegenſeitig bedin⸗ 
gen, daß, nachdem die erſtere für den ganzen Bund durch die Bun⸗ 
fabverfaſſuns ſelbſt gegeben iſt, auch die andere nothwendig einge⸗ 


rt werden müſſe, daß endlich auch nur auf dem Boden möͤglich⸗ 


er Freiheit die ſo wünſchenswerthe Gemeinſamkeit der Gewerbe⸗ 
geſetzgebung für den ganzen Bund zu erreichen ſei. 

Von dieſem Standpunkt aus verfügt der Entwurf in $.1, daß, 
wer zum Betriebe eines Gewerbes ſchon berechtigt iſt, von demſel⸗ 

en nicht ausgeſchloſſen werden kann, auch wenn er den Erforder⸗ 
"iffen dieſes Geſetzes nicht genügt; hebt er in $.2 die Beſchränkung 
er Gewerbe auf die Städte auf (was namentlich für Mecklenburg 
von Belang ſein dürfte); geftattet er in 8. 3 den gleichmäßigen Be⸗ 
rieb mehrerer Gewerbe; beſeitigt er in §. 4 den Innungszwang 
und damit die Meiſterprüfungen. N 

„ Der Gewerbebetrieb wird (§. 8) lediglich an die Dispoſitions⸗ 
fähigkeit gebunden, alſo nicht an ein höheres Alter als das der Mün⸗ 
igkeit (was z B. gegen das ſächſiſche Gewerbegeſetz von 1861 einen 
ortſchritt enthält); auch Frauen find zum ſelbſtſtändigen Gewerbe⸗ 
etriebe ganz ebenſo wie die Männer befähigt ($. 9). 

Von dem Beſitze des Bürgerrechts ſoll — nach §. 12 — die 
Zulaffung zum Gewerbebetriebe in keiner Gemeinde und bei kei⸗ 
In Gewerbe abhängig ſein — eine Erleichterung, die freilich ſo⸗ 

8 ic wieder ſo gut wie — gemacht wird durch den Nana 

In der Verpflichtung der werd end fe g benz Aürnere | 

n | nichts ande nk > vr 1 
Denn, wo die r r mit = ie mer 
techtsgebühren ꝛc.) verbunden ift, und das wird wohl an deu weil⸗ 
aut 10 5 Orten der Fall fein, da trifft den jungen Gewerbtrei⸗ | 
enden dieſe Erſchwerung des ohnehin ſchweren Anfangs ma — | 
werbebetriebes ganz ebeuſo, mag er dieſe Laſten vor oder alsbald 
nach dem Beginne deffelben zu tragen haben. Warum hat man | 
dier nicht den ſo ſehr W Ausweg der thüringſchen Ge⸗ 
erbeordnung (S. 44) ergriffen, wonach dem neuen Zuzügler erſt 
ach fünf Jahren angeſonnen werden kann, das Bürgerrecht zu er- 
werben, alſo nachdem derſelbe ſich in ſeiner bürgerlichen Exiſtenz 
einigermaßen befeſtigt und die — Seen hat, daß er 
N dem betreffenden Orte ſein Fortkommen finde? i 

Rückſichtlich der konceſſionspflichtigen Gewerbe ($. 29 fo.) iſt 
Weier wichtiger Fortſchritte zu gedenken, welche durch dieſe Gewerbe. 
Ordnung herbeigeführt werden: einmal der völligen Freigebung der 
in den meiſten Bundesländern bisher noch einem Befähigungsnach⸗ 

eiſe unterworfenen Baugewerke, ſodann der Beſtimmung, daß für 
erzte, Wundärzte, Augenärzte, Zahnärzte, Geburtshelfer und Apo⸗ 
ker der Bundesrath gewiſſe Prüfungsbehörden in verſchiedenen 
Theilen des Bundesgebiets beſtimmen und gewiſſe Vorſchriften we⸗ 
dieſer Prüfungen erlaſſen wird, worauf alsdann die ſo geprüften 


ſteht eine Menge von Vorſchriften, die theils über 
denklich erſcheinen und in 


en dann die ſo geprü 
2 te ꝛc. in jedem Bundeßlande ihre Berufsthätigkeit frei ausüben 
ren Die bereits in den einzelnen Bundesländern approbirten 
erzte ꝛc. gelten als für das ganze Bundesgebiet approbirt. Das 
tft en gut Stück praktiſcher Freizügigkeit auf geiſtigem Gebiete! 


Freitag, den 17. April 1868. 


— 


Was über die e e zwiſchen Lehrherrn und Lehrling, 
Arbeitgeber und Arbeiter, insbeſondere auch über die der Fabrik: 
arbeiter geſagt iſt, ſcheint uns zweckmäßig und den Rückſichten de 
Gerechtigkeit und Billigkeit nach beiden Seiten angemeſſen. Da 
Koalitionsrecht der Arbeiter, eben ſo wie der Arbeitgeber iſt aner 
kannt, dagegen wird den Verabredungen ſolcher Art die verbindliche 
Kraft (die juriſtiſche Erzwingbarkeit) abgeſprochen, gegen einen phy⸗ 
ſiſchen oder moraliſchen Zwang zum Beitritt ſind Strafen angedroht. 
Dies wären die Lichtſeiten deg Entwurfs. Ahnen gegenüber 
flüſſig, theils be⸗ 
di u een Bundesſtaaten, namentlich 
Sachſen und den thüringiſchen Ländern, einen Rückſchritt herbei⸗ 
führen würden. ; Are 
Daß der Entwurf die noch beftehenden Real⸗Gerechtigkeiten, 
Zwangs⸗ und Bann⸗Rechte nicht aufhebt, könnte man mit den 
Schwierigkeiten der Entſchädigung entſchuldigen wollen. Die 
Motive ſagen, es gäbe deren im Bunde nicht mehr viele, allein wie 


ſteht es damit in Mecklenburg? — ſchwer zu erklären bleibt es in. wir in einzelnen Ri 


deß, warum der Entwurf nicht einmal die Begründung neuer der⸗ 
artiger Rechte, „durch Vertrag oder andere nach den Landesgeſetzen 
aulälfige Rechtstitel“ einfach verbietet, ſolche vielmehr nur 50 einen 
zehnjährigen Zeitraum beſchränkt. 

Ebenſowenig ift zu begreifen, warum der Entwurf von der 
Normirung durch die uswecherbung ausdrücklich ausſchließt: 
den Gewerbebetrieb der Auswanderungsunternehmer und Agen⸗ 
ten, der Verſicherungsunternehmer und Handelsmäkler, die Ge⸗ 
werbe der Buchdrucker, Buchhändler ꝛc, endlich den Gewerbetrieb 
auf Eiſenbahnen, wofern nicht etwa letzterer, ebenſo wie die Rechts⸗ 


| 


89, 
Inſerate 
1½ Sgr. für die funfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


darin arbeite — iſt die Ehre der andern Gewerbe, von denen man 

den Beſtraften nicht ausſchließt, nicht ausſchließen kann, weniger 
ſenſibel, oder iſt es für die Kunden in dieſen andern Gewerben 

gleichgültiger, ob ſie betrogen werden oder nicht? Konſequenter⸗ 

weiſe dürfte man einen ſolchen dann gar kein Gewerbe, überhaupt 
keinerlei Beſchäftigung mehr betreiben laſſen, alſo ihm ſeine ganze 
Exiſtenz rauben? 

„Die Ausſchließung eines Beſtraften von einer ganzen Berufs- 
niet erinnert übrigens an die befannte Klaufel der älteren Straf: 
ge m ent den bissen des 18 13 ab 2 

Ebenſo vermiſſen wir jede natürliche Logik in der Bo 
daß ein Zahnarzt, der ſeine bürgerlichen Eßrenrechte . 
nicht mehr ſoll Zähne ausziehen können. ($. 161.) . 
In dieſem Abſchnitte des Entwurfs dürfte alſo (wie in ſo man⸗ 
chem andern) gar Vieles auf⸗ und wegzuräumen fein. 
Ueberhaupt, ſo ſehr wir eine allgemeine Gewerbeordnung für 
den ganzen Norddeutſchen Bund willkommen heißen und ſo gern 
i n Richtungen des vorliegenden Entwurfs einen ers 
freulichen Fortſchritt über die beſtehenden Gewerbegeſetzgebungen 
anerkennen, ſo würden wir es doch beklagen, wenn der Entwurf 
nicht in weſentlich verbeſſerter Geſtalt, der vielen ihm noch anhaf⸗ 
tenden übermäßigen polizeilichen Beſchränkungen entkleidet, aus 
den Berathungen des Reichstages hervorginge. 
— . —. —.— — 


4 
‚Ddentfälono 
Preußen. Berlin, 15. April. Unſer Kro nprinz hat 
ſich mit ſeiner hohen Gemahlin am 14. zum Beſuche nach Koburg 


verhältniſſe der Schiffsmannſchaften auf den Seeſchiffen beſonderer begeben, kehrt von da am 15. nach Berlin zurück und tritt am 17. 


Geſetzgebung vorbehalten bleiben ſoll. 

Entſchieden zu weit ſcheint der Entwurf zu gehen in der Aus⸗ 
dehnung der polizeilichen Konzeſſionen, theils der 33 
theils derjenigen für beſtimmte Gewerbe⸗Anlagen. Letztere find 
bei einigen, z. B. Schießpulverfabriken, gewiß gerechtfertigt, bei 
anderen, z. B. Turn⸗Anſtalten, Tanzſchulen, könnten fie wegfallen. 
Wozu ferner die Beſchränkungen des Vertriebs von Gewerbs⸗ 
. außerhalb des Orts, des Gewerbetriebs im Umherzie⸗ 
hen, die läſtigen Fo en von Legi 
ſollen, iſt nicht abzu ehen 
Auch in dem Ai 
ches unnsthig und veralt „des 
Das lange Kapitel über Innungen wäre mindeſtens zu kürzen; 
warum ſoll die Erhaltung oder Neubildung ſolcher Genoſſenſchn ten 


nicht dem eignen Bedürfniß, ihre Organisation d N * 
tung der Betheiligten übertaffen ae e e 


Höchſt bedenklich, ja geradezu unzuläſſig erſcheint uns das 
Princip des Entwurfs, wonach „gegen jeden Gewerbtreibenden, der 
wegen einer vermitteld Mißbrauchs ſeines Gewerbes begangenen 
Zuwiderhandlung gegen die Bala zu Freiheitsſtrafe verur⸗ 
theilt wird, zugleich auf den Verlu t der Befugniß zum ſelbſtſtän⸗ 
digen Betriebe dieſes Gewerbes für immer oder auf Zeit erkannt 
werden kann“. Alſo wenn z. B. ein Müller ſeine Kunden betrogen 
hat und deshalb beſtraft worden iſt, darf er nicht mehr Müller ſein. 
Er darf auch (nach §. 13) kein anderes „verwandtes“ Gewerbe an⸗ 
fangen ohne beſondere obrigkeitliche Erlaubniß, und dieſe Erlaub⸗ 


aationsſcheinen dienen 


ner wir 


— se 


nen 
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nchagen der Gaſthofspreiſe. 
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Reichstag aufzurzumen | gabe aber mit dem heut 


dem 15. April 1869 erlischt. Wahr 


— 


1 der * 


niß iſt zu verſagen, wenn durch den beabſichtigten Gewerbebetrieb 
der Zweck des Straferkenntniſſes vereitelt werden würde“. Gut! 
Man wird den mit Entziehung ſeines Gewerbebetriebs beſtraften 
Waſſermüller nicht Windmüller werden laſſen, vielleicht auch nicht 
Bäcker, weil dieſer auch mit Mehl zu thun hat; aber auch nicht 
Schuſter, Schneider oder Händler irgend welcher Art? Allein, 
wenn man es für bedenklich hält, einen wegen Betrügerei Beſtraf⸗ 
ten in demſelben Gewerbe weiter arbeiten zu laſſen, ſei es, weil 
man von ihm neue Betrügereien fürchtet, ſei es, weil man es der 


allerdings die Beibehaltung der Schuldhaft für geboten.“ 


Ehre der Gewerbes für zuwider hält, daß ein beftrafter Betrüger 


mit militäriſchem Gefolge die Reiſe an den Hof 
Italien an. ö 


— Der Chefpräſident des oſtpreußiſchen Tribunals und Kanz⸗ 
ler des Königreichs Preußen, Dr. v. Zan der in Königsberg iſt in 
der verwichen Nacht geſtorben. Als den Nachfolger deſſelben be⸗ 
re man den Appellationsgerichts⸗Präſidenten v. Goßler zu 
nfterburg, einen Schwager des Kultusminiſters v. Mühler. 
E Der Finanzminiſter hatte bekanntlich unter dem 30. v. Mis nochmals 
eine Ausſchreibung auf fünf Millionen Thaler Schatzanweiſu ngen eriaf- ä 
fen, welche wiederum 5 Zinſen tragen und auf ein Jahr laufen, deren Aus. 
gen Tage beginnen ſollte, fo daß ihre Umlaufszeit mit 
Weleda ER eine Btsähtitehghlebergeinung 
unterrichtet worden, daß fie den geſammten Betrag ihrer Zeichnung . Sa 
Zugetheilt erhalten, und es iſt, wie wir weiter vernehmen, ein Theil der 5 Mill 
ee u” 12 59 8 nicht gedeckt worden. a 
— Allmählig treffen die Gutachten ein, welche der Herr i 
von Handelskammern und kaufmänniſchen ee die Die Mara 
uldhaft begehrt hat. Insbeſondere wünſcht der Minifter u 5 
fürchten fein möchte. Das Vorſteheramt der Konigsverger A Thtarı fadlı 
hat unter dem 4. d. Mts. hieher geantwortet, daß nach fetner Auffaſſung der 


des Königs von 


gen, Ein. 


* 


Aufhebung der Schuldhaft auch in Rückſicht auf die allgemeinen Kreditverhält⸗ 


niſſe überwiegende Bedenken keineswegs entgegenſtehen. „Im Großhandel“, 
heißt es in der Antwort, „hat der Perſonal⸗Arreſt als Exekutionsmittel ſchon 
bisher nur eine höchſt unbedeutende Rolle geſpielt; es iſt alſo hier von der 
Aufhebung irgend eine weſentliche Rückwirkung durchaus nicht zu erwarten. 
Für den kleinen Handels und Gewerbeverkehr liegt die Sache allerdings etwas 
anders. Indeſſen iſt auch hier Aufhebung des Perſonal⸗Arreſtes lange nicht 
gleichbedeutend mit Aufhebung des Perſonalkredits. Entſchieden beeinträchtigt 
werden durch dieſe Aufhebung nur ſolche Kreditoperationen werden, welche ohne 
jede ſolide Baſis ein unverhältnißmäßiges Riſiko ſich mit unverhältnißmäßigen 
Opfern bezahlen laſſen. Eine Beſchränkung dieſer en von Kreditoperationen 
wird aber weder in moraliſcher, noch in volkswirthſchaftlicher Beziehung zu be- 
klagen ſein. Nur gegen Ausländer, welche ſich in ihrer Heimath oft der Befrie⸗ 
digung der begründetſten und billigſten Forderungen böswillig zu entziehen wif« 
ſen, bleibt zuweilen ſelbſt im ſolideſten Geſchaftsverkehre der Regreß gegen die 
Perſon das einzige wirkſame Exekutionsmittel. Für dieſe Fälle halten wir alſo 
5 Die Aelteſten der 
Danziger Kaufmannſchaft haben in ihrer Sitzung v. 8. d. M. die Anfrage des 
Minſſters in demſelben Sinne beantwortet. Es giebt bei uns noch ein ſehr weites 
Gebiet des Kredits, deſſen möglichſte Eindämmung in volkswirthſchaftlichem In⸗ 
tereſſe überaus wünſchenswerth iſt, nämlich das ganze weitere Gebiet des Kon ⸗ 
ſumtionskredits. Das Voraus verzehren des künftigen Einkommens iſt ein Krebs⸗ 


Der Diamontftern des Wiſehnn. 
(Schluß.) f 
Als George Leslie mit dem Major Gordon ſich am andern 
Abend dem Platz des Wiſchuu⸗Tempels nahten, ſahen ſie den Raum 
Heildpen dieſem und der Bambushütte dicht mit Menſchen ange⸗ 
ut. Auf ihre Frage, was dieſe Volkswenge zu bedeuten habe, 
wurde ihnen zur Antwort, daß der heilige Mann vor einigen Stun⸗ 
den geſtorben ſei, der ſeit elf Jahren den Platz vor dem Tempel 
uicht verlaſſen hatte. Aus allen Theilen der Stadt ſei nun das 
Volk herbeigeſtrömt, um den Verblichenen noch einmal u ſehen. 
Abou iſt geſtorben!“ rief Leslie ängſtlich aus. „O, ſo war 
i onſt, denn ich beſitze m kein öffentli⸗ 
es Zeugniß, daß er den Brillantſtern genommen hatte“. f 
x Die 3 nicht umſonſt“, entgegnete Gordon, denn nicht 
allein daß Dir dieſelbe die Gewißheit über den wirklichen Thäter 
gegeben hat, ſein Geſtänduiß in meiner Gegenwart abgelegt, hat 
adurch einen Zeugen erhalten, der es in England bekräftigen kann, 
— das Wort des Major er bat Daheim einen ſo guten 
ang, daß es Niemand anzweifeln wird. 3 
Die e hatten Na durch das Gewühl Bahn gebrochen 
und waren bis zu der Bambushütte gekommen, aus der ihnen ein 
ältlicher Mann entgegentrat, und ſie in engliſcher Sprache fragte, 
b einer von ihnen Mr. George Clyde ſei. Nachdem ſich ihm Les lie 
als den Träger dieſes Namens vorgeſtellt hatte, ſagte der Fremde: 
„Ich bin der Advokat Burley und wurde heute Mittag hierher 
gerufen, wo der verſtorbene Hindu mich zu ſprechen wünſchte, um 
mir ein Bekenntniß abzulegen. Ich fand den alten Mann in der 


Meine Reiſe doch wohl umf 


Hütte auf ſeinem Lager mit allen‘ Anzeichen des nahen Todes; ſchon 
En ſein Geſicht erſell e, ſeine e e ſchwach und ſchleppend. 
Er fragte, ob ich Schreibgeräth bei mir 


von mir.“ ur > 

Das Papier lag in Leslies Hand, der Brennpunkt ſeines zehn⸗ 
jährigen Strebens war erfüllt, und doch überkam ihn eine eigene 
Wehmuth bei dem Gedanken, daß Abou nicht mehr am Leben ſei; 
Abou, der durch ſeine That das bitterſte Weh über Georges Leben 
herauf beſchworen hatte, und der jetzt auch wieder dieſes Weh von 
i 5 
nr „nd wie ſtarb der alte Mann hier?“ fragte George. „War 
er plotzlich erkrankt und keine Hülfe möglich?“ ö 

„Er war ſchon ſehr alt“, entgegnete der Advokat, ich glaube, 
daß die Natur ihr Recht bei ihm geltend gemacht und ihn abgeru⸗ 


fen hat. Die Leute hier aber wollen an dem Körper Zeichen einer 
Vergiftung wahrgenommen haben und ſagen, daß er zu Ehren 
Wiſchnus, dem er eilf Jahre ſeines Lebens geweiht, dieſes Leben 
auch geopfert und ſich ſelbſt vergiftet hätte. Natürlich umgiebt ihn 
die letztere Deutung ſeines plötzlichen Todes bei dem Volke von Bes 
nares mit einem ſtrahlenden Heiligenſchein. Der Advokat empfahl 
ſich, die Freunde Fr den Rückweg an. Leslie drückte Gordons 
and und ſagte leiſe: ; 
® „Es a noch edle Menſchen auf der Welt! Ein ſolcher war 
Abou, er verdient den Heiligenſchein eines ehrenden Andenkens. 
Sein Vergehen, den Brillankſtern zu nehmen, entſprang es nicht 
aus der edlen Abſicht, dem Götzenbilde das ihm gehörende Kleinod 
zurückzugeben? Und wollte er dadurch zu auch mich vor dem 
Unglück bewahren, welches nach ſeiner Anſicht auf dem 111 dies 
ſes Juwels ruhen mußte, da ein Unrecht an daſſelbe geknüpft war? 
— Und jetzt ſein Tod? — Es war ein freiwilliger Tod, um mir 
die Ehrenerklärung mit Ehre zukommen zu laſſen. — Bekannte er 
ſich öffentlich zu dem Diebſtahl, mußte er nach engliſchen Geſetzen 
verurtheilt werden, that er es nicht, blieb die Schmach auf mir haf⸗ 
ten. Indem er ſein Geſtändniß mit dem Tode beſiegelte, war Alles 
entſchieden, — keine Anklage, fein Prozeß, keine Strafe mehr. — 
Und den Tod erlitt er für mich! — Wie das Volk von Benares, 


icht mein Herz ihn heilig, und ſo glücklich mich dieſes Papier 

Ka ift mir in dieſem Augenblick zu Mute als ſei es zu theuer 
durch den Tod dieſes Mannes erkauft!“ f 

„Dieſe wehmüthigen Anſchauungen“, erwiderte Gordon, ſind 

hier in der Nähe des Verſtorbenen natürlich und durch ſeine Aufopferung 


wurden m Borfi tel (Le 
Fer gemalt im de 
P 0 Fei 85 ange eee ee eee 
we Dien 


entgegen eilen. 


5 
Eͤbrenpforte ſtand eine 


= 


baden in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen jedes Standes vor Allem aber in 
— Verhaltniſſen — . Die Beſchränkung des Kredits wirkt hier 
entſchieden als Wohlthat. Die kleineren Handwerker andererfeits bedürfen eines 
rößeren Produktionskredits hauptſachlich nur — weil die eingeriſſene Unſitte des 
Lebens auf Borg ſie ſelbſt zum Kreditgeben an ihre Kunden zwingt. Vielleicht, 
und das wäre eine ſehr fegensreiche len ändert die Aufhebung der Schuld 
haft etiwas an dieſer Unſitte; ett zahlen ſelbſt Leute, die in ganz guten Ver⸗ 
mögensverhältniſſen leben, ihre Schuhmacher und Schneiderrechnung nur all⸗ 
ährlich. In den hieſigen Arbeiter⸗ und Handwerker⸗Verſammluugen iſt dieſe 
ngelegenheit wiederholt zur Sprache gekommen, aber ohne daß ein Erfolg da⸗ 
durch erzielt worden iſt; erſt wenn der dem Handwerker beſchränkte Kredit ihn 
zwingt, mit Energie auf die promte Bezahlung feiner Arbeit zu drin. 
gen, kann eine Aenderung eintreten. Aber neben der Aufhebung der 
ae wäre fofort auch noch eine andere unhaltbare Form der 
Schulden ⸗ Exekution, die Arreſtſchläge auf künftiges Lohngut- 
haben, zu beſeitigen. Dieſe Arreſtſchläge ſind unſeres Erachtens nach 
natürlichen Rechtsgrundfägen durchaus nicht zu begründen, und jedenfalls find 
fie volkswirthſchaftlich ganz überwiegend ein Uebel Wenn ſich nach dem natur ⸗ 
lichen Rechte die Schuldhaft, die Pfandung der Perſon nicht begründen läßt, 
dann läßt ſich die Beſchlagnahme des „künftigen“ Lohnes gewiß noch weniger 
begründen, da derſelbe noch gar nicht vorhanden iſt und ohne fernere Alimen⸗ 
tation der Arbeitskraft, d. h. Verwendung des Lohnes für den Arbeiter ſelbſt, 
auch gar nicht ins Leben treten kann. Die Zeitungen haben neulich berichtet, 
daß das Gericht in Duisburg endlich zu der vernünftigen Auffaſſung getom⸗ 
men iſt, die vorgängige Beſchlagnahme eines noch gar nicht verdienten Lohnes 
für unzuläſſig zu erklären, und wir meinen, die Arbeitgeber ſollten in ihrem 
eigenen Intereſſe und dem ihrer Arbeiter etwa abweichende Entſcheidungen an- 
derer Gerichte durch Nichtbeachtung an das Ober⸗Tribunal bringen, damit 
man erfahre, ob noch ein Geſetzgebungs⸗Akt zur Abftellung des verderblichen 
Widerſinnes nothwendig iſt. 

— In Schleswig⸗Holſtein wird, nachdem jüngſt die Ernennung der 
Landräthe und Diſtriktsbeamten erfolgt iſt, nunmehr mit der Ausführung der 
Verordnung vom 22. September v. J. in Betreff der provinziellen und kreis 

ändiſchen Verfaſſung vorgegangen werden Für den Regierungsbezirk Wies⸗ 
aden iſt ein Gleiches in Ausſicht genommen. 

— Ein in der Regel wohlorientirter Berliner Korreſpondent der „Hamb. 
Nachr.“ verſichert zur nordſchleswigſchen Angelegenheit „nach Mit. 
theilungen von gut unterrichteter Seite”, daß man hler an entſcheidender Stelle 
den Entſchluß kund giebt, in keinem Falle mehr an Dänemark als den nördlich⸗ 
ei Diſtrikt Hadersleben, und auch dieſen nur mit Ausnahme der Stadt Ha⸗ 

ersleben ſelbſt, abzutreten. 5 f 5 

Derſelbe Korreſpondent glaubt mit Grund auf eine Mittheilung der 
„Kreuzzeitung“ aus Paris aufmerkſam machen zu ſollen, in welcher im Gegen 
ſatz zu den bisher darüber gegebenen Berichten behauptet wird, daß der Prinz 
Napoleon, trotz aller Anerkennung der Zuſtände des Norddeutſchen Bundes, 
den Krieg als unvermeidlich erkläre, ja die Nothwendigkeit deſſelben ſelbſt be 
fürworte. R 3 : 

— Eine in der „Weſer⸗Zeitung“ enthaltene Korreſpondenz 
aus Süddeutſchland ſtellt den jetzt wohl als ACER zu betrachten» 


den Miliärkonflikt am Darmſtädter Hofe als eine vom 


Vat; Frankfurt a. M., eee Regensburg, 
0 


Beru) und Hecht (Leipzig): 
Be ftag fortgeſetzt. Der Vorſitzende erſtattete zunächſt 
ericht über die bisherige Thatigkeil und Entwidelin des Deutschen Buch⸗ 
druckerverbandes; derſelbe zählt bereits ca. 5000 Mitglieder. Gerſon (Ham- 
burg) erſtattete ſodann Bericht über die Produktiv⸗Aſſociationsfrage. Im Laufe 
des Referats, in welchem er fi im Allgemeinen gegen die Gründung von Pro- 
duktiv⸗Genoſſenſchaften aussprach, da dadurch die Lage der Buchdruckergehilfen 


hicht gebeffert werden könnte wegen der Feindſchaft der Buchhändler, Zeitungs⸗ 


EigentHümer und Schriftſteller, erlaubte ſich Redner beſonders gegen die Jour⸗ 
naliſten ſo wegwerfende und beleidigende Aeußerungen, daß die anweſenden 
Zeitungsreferenten den Vorſitzenden erſuchten, den Redner zur Zurücknahme der 
betreffenden Aeußerungen zu veranlaſſen. Da Redner ſich hierzu nicht verſtand, 
auch weder der Vorſitzende noch die Verſammlung . etwas zum Schutze 
der Vertreter der Preſſe thaten, verließen dieſelben die? erſammlung, indem ſie 
erklärten, daß fie in einer ſolchen Berfammlung , in der ſie offenbaren Beleidi⸗ 
gungen ausgeſetzt wären, nicht mehr verweilen könnten. 

— Der zur öffentlichen Zeichnung aufgelegte Betrag von 640,000 Thlrn. 
5% Stamm- Prioritäts Aktien der künftigen Kottbus Großenhainer 
Bahn iſt an den verſchiedenen Zeichnungsſtellen bis 8. April Abends 6 Uhr um 
117,000 Thlr. überzeichnet worden. In Folge deſſen hat eine Repartition der 
gezeichneten Beträge ſtattgefunden, nach welcher alle Zeichner von weniger als 
neun Stück die 4 15 Anzahl voll erhalten; für die größeren Zeichnungen 
ift der entfallende Betrag bei der Zeichnungsſtelle zu erfahren. 

Gumbinnen, 15. April. In dem Marktflecken Schmalle⸗ 
ninken, nahe der ruſſiſchen Grenze, haben Arbeiterunruhen ſtattge⸗ 
funden. Anlaß gab die Auszahlung der Löhnungen an die Chauſſee⸗ 
Arbeiter. Bis zur Beendigung der Akkordarbeit ſollte der Tagelohn 
einſtweilen herabgeſetzt werden. Die Arbeiter erzwangen durch Dro⸗ 
hungen die Auszahlung des früheren Tagelohnes. Gegen die Rä⸗ 
BeißFührer, meift Arbeiter aus dem Pilkaller Kreife, ift die Staats⸗ 
anwaltſchaft eingeſchritten. 


2 


Königsberg, 15. April Morgeng. Große Maſſen ungari⸗ 
ſchen Getreides ſind durch unſere Stadt nach Litthauen geſchafft 


worden. 

Kiel, 15. April. Der Prinz Admiral Adalbert iſt heute 
Morgen hier eingetroffen, um die Panzerfregatte „Friedrich Karl 
zu beichligen und demnächſt auf derſelben eine Probefahrt zu machen. 

Hannover, 14. April. Der heutige Geburtstag der Exkö⸗ 
nigin Marie iſt in Welfiſchen Kreiſen gefeiert worden. Nach der 
„Voltszeitung fanden im Odeon und im Odeons⸗Saale feſtliche 
Geſellſchaften ſtatt. In der Herrenhäuſer Allee waren gelbe un 
weiße Papierſchnitzel geſtreut, Nachmittags zogen große Volksmen⸗ 
gen nach dem frühern Wohnſitze der königlichen Familie, nach Schloß 
Herrenhauſen, hinaus. Einige Gewerbtreibende hatten ihre Läden 
geſchloſſen. In den Straßen waren eine Menge Inhaber von Lan⸗ 
genſalza⸗Medaillen zu ſehen; an gelb⸗weiß geſchmückten Kindern 
und Frauen fehlte es gleichfalls nicht. — Ju Folge des Uebertritts 
des Geimen Regierungsraths Bruel in den Ruheſtand iſt der Ober⸗ 
Regierungsrath Boutenberg mit der proviſoriſchen Führung der 
Geſchäfte des Kultus der hieſigen Civiladminiſtration beauftragt. — 
Die neu ernannten 45 Regierungsräthe aus den drei neuen Provin⸗ 
zen, theils wirkliche mit mindeſtens 1200 Thlr. Gehalt, theils extra⸗ 
ordinäre mit geringerer Beſoldung, werden nach dem Courier“ ihre 
Patente im Laufe dieſes Monats erhalten. Wie groß der auf Han⸗ 
nover fallende Antheil an dieſer Zahl iſt, läßt ſich mit Beſtimmtheit 
nicht angeben. Jedoch dürfte derſelbe mit 25 nicht zu hoch ange— 
nommen ſein. vn 

Aus Celle war eine Petition nach Berlin gegangen um 
Begnadigung der Perſonen, welche dort im Sommer 1866 Exceſſe 
gegen Nationalliberale begingen und deshalb zu mehrjähriger Haft 
verurtheilt wurden. Es iſt jetzt eine abſchlägige Entſcheidung erfolgt. 

Bayern. München, 15. April. Das Programm der li⸗ 
beralen Mittelpartei ift feſtgeſtellt; die Snupfgeunpgfine deſſelben 
find folgende: Feſthalten an der Allianz mit Norddeutſchland und 
an den Zollvereinsverträgen; Betheiligung am weiteren Ausbau 
derſelben. Das Ausland ſoll Bayern ſtets bereit finden, für die 
Integrität und Ehre Deutſchlands alle Opfer zu bringen. Die li⸗ 
berale Mittelpartei verwirft jedes Beſtreben, welches auf die Iſoli⸗ 
rung Bayerns oder auf Einmischung fremder Mächte in die Ange⸗ 
legenheiten Deutſchlands abzielt. Der gegenwärtige Zuſtand 
Deutſchlands gilt der Partei als Uebetgangeftadium zu einem defi⸗ 
nitiven Zuſtande, und als ſolchen bezeichnet ſie eine die nationalen 
Interreſſen ſichernde Einigung zwiſchen Süddeutſchland und Nord⸗ 
deutſchen, ſowie eine möglich] innige Allianz mit Oeſtreich als 
Ergänzung. Der Eintritt Bayerns in den gegenwärtigen Nord⸗ 
deutſchland Bund erſcheint nicht zweckmäßig, vielmehr muß, bei 
einer endlichen Umgeſtaltung Deutſchlands, die Erhaltung der 
Selbſtſtändigkeit Bayerns angeſtrebt werden, inſoweit dadurch die 
Geſammtintereſſen nicht geſchädigt werden. Das Programm ſchließt 
mit dem Verſprechen, dem jetzigen bayeriſchen Ministerium in deſ⸗ 
ſen Thätigkeit nach den bisher feſtgehaltenen Grundſätzen, die Un⸗ 
terſtützung der Partei zu ewähren; dieſelbe müſſe aber auch drin⸗ 
gend verlangen, daß die olidarität zwiſchen ihr und dem Miniſte⸗ 


riu bewähre. 8 
5 rere 10, Apr ie Mesh 2 — 
Sachſen⸗Weimar iſt heute hier eingetroffen. 

Württemberg. Stuttgart, 15. April. Beim hieſigen 
Obertribunal wurde heute in letzter Inſtanz der im Namen des 
Königs von Preußen und der preußiſchen Regierung gegen den Re⸗ 
dakteur des „Beobachters“, Mayer, erhobene Preßprozeß verhandelt. 
Die Verhandlung währte ſechs Stunden. Das Urtheil wird am 
Montag verkündigt. 

Der „Staatsanzeiger“ bringt folgende Ernennungen: Prinz 
Friedrich von Württemberg zum Truppenkommandanten, General⸗ 
Major v. Baumbach zu deſſen Adlatus, General-Major v. Hegel⸗ 
mayer zum Gouverneur der Feſtung Ulm, die General⸗Mafors 
v. Kallee und v. Reitzenſtein zu Infanterie » Brigadierd, Obriſt⸗ 
Lieutenant v. Suckow zum General-Quartiermeiſter, Major v. Per⸗ 
glas zum Adjutanten des Kriegsminiſters. 


Anhalt. Deſſau. — Annexion oder Acceſſion — das iſt 
die Frage. Jeder anhaltiſche Beamte hält an jedem Morgen dieſen 
Hamletmonolog über die Exiſtenz unſers Staates. Eine Welt von 
Fragen und Zweifeln drängt ſich ihm dabei auf, dem Sorgloſeſten 
wird dadurch des Gedankens Bläſſe angekränkelt. Ganze Kolle⸗ 
gien, wie das Oberbergamt, die Generalkommiſſion, werden ein⸗ 

ehen, andere bedürfen völliger Umgeſtaltung, wie das ſchwerfällige, 
balb⸗idylliche Konſiſtorium; noch andern droht Transpoſition, 
wie dem Oberlandesgerichte, welches nach Art. X. des Vertrages 
vom 4. Februar 1853 ſeinen Sitz in Bernburg haben muß, wohin 
es, wie das Schwurgericht, wegen der Lage dieſer Stadt im Mit⸗ 


für Dich gerechtfertigt; fie werden ſchwinden, wenn Englands Küſten 
vor unſern Blicken auftauchen. In der Heimath winkt Dir die 
Ehre, winkt Dir das Glück, laß uns derſelben ſo bald als möglich 
Die heiße Sonne Indiens drückt, in ihren Strah⸗ 
len glänzen Dolche, die ſchwüle Luft iſt von Gift durchzogen. Und 
in der ſchönen üppigen Landſchaft lauert überall das Verderben; 
denn die filberſchimmernden Wellen des Ganges bergen das Krofo- 
, in dem grünen Schilf des Ufers verſteckt ſich der Tiger und um 
ka Faun je blätterreichen DAN uns ſich die a Aa 229 
Land verla i s Leben fortwährend mit dem Tode 

zu kämpfen dalle in welchem da f h 


PEN 1 ein Abou das ſeinige für mich hingab,“ fügte George 


1 en 12 Kar gerät af eh Fluren geſenkt und 
8 ld und Wald geſchmückt. 

We wüde Wein an ens das Laub in bunten Schattirungen und 
geinften Purpur. em Thorwärterhauſe am Gitter erglühte im 
Doch nicht allein die Natur hatte i i 

au s ihrer 

Schmuck ausgebreitet auch von Menthenbänen war ee 105 
ziert worden. An dem Gitterthor erhob ſich eine Ehrenpforte, zwei 
mit grünem Laub umſchlungene Säulen waren oben 25 Bil 1 
ewinde verbunden, über denen aus rothen Waldbeeren d 3 Wor t 
Welcome“ herableuchtete und ſchon in der Ferne ſichtbar 2 Di 
L belebt von Wagen und Fußgä 80 
andſtraße war tattliche Be gängern, und an der 
ſta rſammlung ländlich gekleideter 


In dem Park zu | 


Männer, die den Gütern von Mombrun angehörten und heute der 
Ankunft ihres künftigen Herrn entgegen ſahen. So war es ihnen 
durch Miß Lington verkündet worden, und Pächter wie Arbeiter 
herbeigeeilt, den Ankommenden zu be rüßen. 

Er kam jetzt. In dem zutückgeſchlagenen Wagen ſaß George 
Leslie an der Seite des Majors Gordon. Das Gitterthor wurde 
von dem alten John geöffnet, und dieſer wartete nur auf ein Zeichen, 
um an den Wagen treten zu dürfen. Es wurde gegeben, und die Hand, 
die ſich ihm entgegenſtreckte, die ſeinige herzlich ſchüttelnd, ſie gehörte ſei⸗ 
nem künftigen Herrn, ſeinem geliebten Maſter George an. Mit freude⸗ 
ſtrahlenden Blicken ſah John dem Wagen nach, der jetzt auf dem breiten 
Kieswege zu dem Schloſſe hinrollte, an deffen Portal ein weißgeklei⸗ 
detes Mädchen ſtand. Ihre Hand hielt einen Blumenkranz, doch der 
Arm zitterte und der Kranz fiel zur Erde, als ſie ihn dem aus dem 
Wagen ſteigenden jungen Manne überreichen wollte. Sie konnte 
ihm Ei die leere Hand entgegenſtrecken. George trat einen Schritt 
zurück. - 

„Elleanor“, ſagte er, fie tief anſchauend, „ehe ich Deine liebe 
Hand erfaſſe und dieſe Schwelle überſchreite, nimm dieſes Papier 
und lies es.“ 

„Hätte es je dieſes Papieres zwiſchen uns bedurft?“ entgegnete 
fie vorwurfsvoll. 

„Nein, Elleanor, uche uns beiden nicht,“ ſagte er wieder, 


„wohl aber war es für Andere nöthig. Der Geiſt meines Oheims 
und der Deiner Mutter werden durch dieſes Papier verſöhnt ſein 
und mir den Eintritt in das Haus wieder geſtatten, aus dem ihr 
ungerechter Verdacht mich einſt verbannt hatte.“ 


then, einer großen Nation würdigen Frieden. 


telpunkte des Landes auch gehört. Ob die Aufnahme des Geſetzes 
über die Feſtſtellung des herzoglichen Stammvermögens unſerm 
r die Idee einer Annexion geben, ob Preußen im In⸗ 
tereſſe der Allodialerbin, Prinzeß Louiſe von Preußen, auf Acceſſion 
drängt, damit langwierige Prozeſſe vermieden, ein Vergleich ange⸗ 
bahnk werde — genug, es bietet ſich täglich eine Fülle politiſcher 
Kombinationen. 

Hamburg, 15. April. Wie die „Hamburger Nachrichten“ 
anſcheinend officiös melden, hat das Generalkommando des IX. Ars 
meekorps auf ein bezügliches Erſuchen des Hamburger Senats die 
Verfügung getroffen, daß die Angehörigen der hieftgen Garniſon 
die Beſtimmungen des Geſetzes über die Civilſtandsregiſter inſoweit 
zu befolgen haben, als dieſelben die Anmeldung von Geburts- und 
Sterbefällen bei der betreffenden Behörde angehen; dagegen ſind 
die Vorſchriften des Geſetzes bezüglich der Trauungen 85 dies 
jenigen Militärperſonen verbindlich, welche zugleich Hamburgiſche 
Staatsangehörige find; während für die dem preußiſchen Staats- 
verband angehörigen Militärs die bezüglichen Geſetze und Bejtim 
mungen ihres Vaterlandes maßgebend bleiben. 


Frankreich. 

Paris, 14. April. Gegenüber allen Gerüchten, es hätten 
in den letzten Tagen zwiſchen dem Marquis Mouſtier und dem 
Botſchafter Grafen N lebhafte Verhandlungen anläßlich der 
nordſchleswigſchen Frage ſtattgefunden, wird von gut unterrichtetet 
Seite verſichert, daß ſeit vergangenen Donnerſtag zwiſchen dem 
Grafen Goltz und dem Miniſter der auswärtigen Aungelegenheiben 
überhaupt keine Beſprechung ſtattgefunden, und die letzte, an ge⸗ 
dachtem Tage erfolgte Unterredung der beiden Diplomaten ſich nut 
über allgemeine Gegenſtände mit vollftändigem Ausſchluß der nord? 
ſchleswigſchen Angelegenheit bewegt hat. 

Das Journal „Courrier francais“ iſt wieder erſchienen. 7 
„Liberté“ will wiſſen, Fürſt Gortſchakoff bereite ein Rundſchreiben 
vor, um den Mächten die vollſtändige Einverleibung Polens durc 
die Rothwendigkeit der politiſchen und adminiſtrativen Reichsein, 
heit zu erklären. 

— Der Großfürſt Alexis von Rußland wird dieſer Tage u 
Marſeille erwartet, um fid an Bord der ruſſiſchen Fregatte . 
rander Newski“ zu begeben, wo er als Schiffslieutenant dienen je 
Der Czar hat Befehl gegeben, daß man demſelben während ö 
Dienſtzeit die Ehren als kaiſerlicher Prinz nicht erweiſen ſolle. — 
Odo Ruſſell iſt von Rom hier eingetroffen. Er geht nach London, 
wo er ſich mit einer Tochter Lord Clarendon's vermählen wird. . 
Neueſte Nachrichten aus Rom konſtatiren, daß an einem en 
Tage 60 Mann aus der Fremdenlegion, meiſtens Franzoſen, fa . 
nenflüchtig geworden find. Die Badenſer und Württemberger Ip N 
len faſt alle nach und nach das Weite geſucht haben. Auch | 
die vielbeſprochene ungariſche Legion nicht zu Stande kommen, 5 
ſollen. — Der Erzbiſchof von Algier veröffentlicht in den Zeiten 
gen ein langes Schreiben über die Lage der Dinge in Alem 
wobei er zu dem Schluſſe kommt, daß den Uebelſtänden nur 9 5 — 
abgeholfen werden kann, „daß man die Araber entweder zu Kad? 
liken bekehrt, oder ſie in 17 Wüſte ee ei 1 

Se ee derne de raene . , 
tane Weiſe ihre Rückkehr in die Heimath zu bewerkſtelligen . n 
hätten es nicht mehr ausgehalten, in Frankreich umher zu lung 
ſagten ſie aus, und ihren Kameraden erginge es nicht be en Bet⸗ 
fehle ihnen der moraliſche Muth, ſich gerade an die preußiſche men 
ſchaft zu wenden. Die Leute wurden ſehr freundlich aufgenom da⸗ 
und zunächſt nach Aachen dirigirt, ſo daß ihnen, wahrſcheinlich 
durch ermuthigt, andere bald nachfolgen dürften. 

Paris, 15. April, Morgens. Der heutige „Monlten 
bringt einen Bericht über die ſeierlch Grundſteinlegung fü t 
neue Kirche in Rambouillet und theilt gleichzeitig die Rede ier⸗ ! 
welche der Juſtiz⸗ und Kultusminiſter Baroche bei dem an J der 
lichkeit ſich anſchließenden Banket gehalten hat. Der Miniſter 
wähnte zunächſt der Vorbereitungen, welche getroffen würden (4, 
den Ausbau der Vieinalwege in Angriff zu nehmen und ügte a 
dann hinzu: Dieſe wichtige Arbeit iſt ein Werk des Friedens ede 
würde nicht in einer Zeit begonnen werden können, wo der Fal 
nicht geſichert, oder der Krieg als bevorſtehend oder auch nun em 
wahrſcheinlich angeſehen werden könnte. Der Eifer, mit welch it 
die Regierung die Ausführung dieſes Projekts betreibt, iſt | 
ein Beweis dafür, daß fie den Frieden wünſcht und an bie 2 
keit eines Krieges nicht glaubt. Der Kaiſer will einen chrerger⸗ 

Frankreich Bien 


trauen auf seine Stärke, durch die Entwicklung ſeiner militär icht, 
Organiſation auf alle Eventualitäten gerüſtet, ſucht den Krieg n un 
und wir haben die Ueberzeugung, daß Niemand daran denkt, 


un Mile 
Elleanor faltete das Papier wieder zuſammen. Es tft für er 
Browers“, ſagte fie, mit George in ein kleines Zimmer des he 
ſchoſſes tretend, wo er als Knabe am liebſten ſich aufgehalten b u 
„Mr. Browers erwartet Dich drinnen im Saale, um Dir Ku 
thun, daß Du nicht als mein Gaſt, ſondern als Beſitzer von Z noch 
brun hier einkehrſt. Es hat ſich in den Papieren des Oheims fun? 
eine eigenhändige Nachſchrift zu dem legten Teſtamente vorgel 
den, in welcher er ſagt, daß, wenn der wirkliche Thäter 
mantdiebſtahls follte ermittelt werden und Du Dich von de 
dacht, denſelben begangen zu haben, reinigen könnteſt, Dh 
erſten Beſtimmung gemäß, der Erbe feines Namens un 
Güter werden ſollteſt, während mir das beträchtliche bare 
gen zufällt.“ den 
„Wecches Ou hoffentlich mit mir, thellen wirft, wei end 
Beſitz von Mombrun mit Dir“, ſagte George, des Mäd 90 will, 
erſaſfend. „Nur, wenn Elleanor Lady ombrun wer 
hat dieſer Name einen Werth für mich.“ 


Ein voller Liebesblick ihrer großen blauen Augen ab ihm 
beglückende Ja, und in e in welchem vor af Sabre eis 
kindliche Elleanor dten 00 nd 
digt hatte, trat jetzt ein g Recht des 
des Anwalts die Papiere zu empfangen, welche i 
Beſitztitels von Mombrun-Houſe zuſprachen. 


das 
die 


die Unſchuld ihres jungen Verwan 


lückliches Brautpaar, um aus 
b 0 b hnen das 


den Krieg erklären zu wollen. Der Frieden Europas wird mithin 
nicht Aae werden. Glauben Sie daher nicht jenen Alarmrufen 
und Kriegsphraſen, welche Irrthum und Uebelwollen in periodi⸗ 
her Wiederkehr wieder laut werden laſſen. Ueberlaſſen Sie ſich 
ar und Sicherheit den Arbeiten der Induſtrie und des 
rbaues. 

Paris, 15. April, Nachm. Der „Abendmoniteur“ ſagt in 
ſeiner Wochen⸗Rundſchau: Die wechſelſeitigen Beziehungen der 
Mächte tragen einen friedfertigen, herzlichen Charakter. Die Ka⸗ 
binete find durch keine aufregende Frage von einander geſchieden. 
Die peſſimiſtiſchen Beurtheilungen 5 Journale beruhen nicht 

auf genauen Informationen. 
Einer Mittheilung der „France“ zufolge iſt das Demiſſions⸗ 
geſuch Budbergs, als ruſſiſcher Botſchafter in Paris, angenommen 
worden. Geſtern hat nach demſelben Blatte in München zwiſchen 
dem Baron Budberg und dem Baron v. Meyendorff ein Piſtolen⸗ 
duell ſtattgefunden. Baron Budberg, leicht verwundet, wird heute 
nach Paris zurückkehren. 
„France“ glaubt ferner zu wiſſen, daß die in dem geſtrigen 
Artikel des „Journal des Debats“ aufgeſtellte Behauptung, daß von 
1 einer formellen Allianz zwiſchen Frankreich und Oeſtreich die Rede 
deweſen, unrichtig iſt. 
„Etendard“ meldet aus Perpignan vom heutigen Tage: In 
der Provinz Katalonien wurde am 13. d. der Belagerungszuſtand 
erklärt. Anlaß dazu hatten Arbeiterunruhen gegeben. Am Oſter⸗ 
montag hatten an mehreren Orten Arbeiter die Arbeit eingeſtellt 
und ihre Kameraden gezwungen, ein Gleiches zu thun. In mehre⸗ 
den Fabriken waren Exceſſe verübt worden. 


Portugal. 

Liſſabon, 14. April. Aus braſilianiſcher Quelle wird ge⸗ 
meldet, daß 1200 Paraguiten in Böten den Verſuch machten, zwei 
| braſilianiſche Panzerſchiffe zu überrumpeln, daß fie aber alle bei 

dieſem Verſuch getödtet oder gefangen wurden. Die Braſilianer 
offen, daß jeder Widerſtand nächſtens beſeitigt fein wird. Para⸗ 
kkitiſche Mittheilungen behaupten dagegen, daß zwei braſilianiſche 
Hanzerſchiffe von den Paraguiten genommen, ſpäter aber von an« 
dern braſilianiſchen Panzerſchiffen zurückerobert worden waren, und 
da alle Paraguiten, die an der Erſtürmung theilgenommen, ſich 
kfuürch Schwimmen gerettet hätten. Aus derfelben Quelle wird be⸗ 
Muptet, das Vordringen der Braſilianer bis Humaita beſchleunige 
eineswegs das Ende des Krieges. 


Rußland und Polen. EN. 
Petersburg, 15. April. Gegenüber einer Mittheilung der 
Peuen freien Preſſe“ erklärt das heutige „Journal de St. Peters⸗ 
Hug,, daß die ruſſiſche Regierung angeſichts der gegenwärtigen 
ee der nordamerikaniſchen Union eingewilligt habe, die 
8 
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ung des Kaufpreiſes für die abgetretenen ehemals ruſſiſchen Be⸗ 
2 n 
an 
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0 12 m — * bis zum = 2 u ei re ſei 
micht in Zweifel zu ziehen, daß der Kongreß die Zahlung geneh⸗ 
migen werde. — Das — hält es für möglich, daß 1 6 
note ſich darüber einigen werden, ihre Armeen auf einen vollſtändig 
eh enden Friedensfuß zu verjegen. 2 
N arſchau, II. April. Der verftorbene General v. Hauke 


Ä 
den. Vor weni 
hen bes Emilio bes Sin, 
geheimrath v. Braunſchweig, um Subvention für das Theater ge- 
ikten haben, und bei dieſer Gelegenheit ſollen ihm die heftigſten 
Ferwürfe gemacht worden ſein. Nach Haufe zurückgekehrt, verfiel 
1 Den v. Haufe in ein hitziges Fieber, das typhös und trotz aller ärzte 
hen Hilfe tödtlich wurde. Das heutige Begräbniß war ein ſolches, 
dle wir es ſeit dem Leichenbegängniß des Erzbiſchofs Fijalkowski 
5 Jahre 1861 nicht mehr geſehen haben. Der Sarg wurde ge⸗ 
N en bis zum Kirchhof in Powgzki; derſelbe war mit Kränzen 
% Kamellien geſchmückt. Ungeheure Menſchenmaſſen folgten der 
8 bis auf den Kirchhof, ſelbſt Baron Ramſay und Geheimrath 
I raunſchweig folgten bis zum Grabe. Es zeigte ſich in Warſchau 
g N Theilnahme für den General, wie ſie nur höchſt ſelten 
9 kommt, er hatte ſich aber auch durch ſeine Herzensgüte, ſeine 
e würdigteit und Ehrlichkeit aller Herzen zu gewinnen gewußt. 
eg fand nach feinem Tode an Geld nur einige Rubel, jo. daß 
dun wegen der br daher hie Se nach Petersburg telegraphiren 
dar 


x dad Opfer einer t 
en joll derſelbe den Ge 


„ 


lt. ae hatte früher die Verwaltung der Feuerwehr und die 
beleuchtung, zuletzt ſeit Jahren die Theater, die kaiſerlichen 
ö ae und das Fürſtenthum Lowicz unter fi; bei alledem hin⸗ 
abt er kein Vermögen, gewiß das beſte Zeugniß ſeiner Ehrlich 
1 denn alle jene Aemter find von der Art, daß ſie nicht ſo ſtreng 
nd lirt werden können. Da Herr v. Hauke mit der jetzt regie⸗ 
Yen Kaiſerin verwandt ift, jo wird wohl der Staat für die zu ⸗ 
whedebliebenen ſechs Kinder Sorge tragen. Seine Frau, ebenfalls 
0 Be Po ſtarb während der letzten Unruhen in Dres⸗ 
Schleſ. Ztg.) 
In Von der polniſchen Grenze. Den neuen Generalgouver⸗ 
5 N von Littauen, General Potapoff, ahmt man jest auch in Polen 
ei. indem die ruſſiſchen Beamten jetzt überall die Vertreter des Bür- 
0 und Bauernſtandes daran erinnern, daß ſie jetzt Ruſſen ſeien und 
Ah) fie demzufolge die ruſſiſche Sprache lernen müſſen; zu dieſem 


N hy; müſſen fie ihre Kinder in die Volksſchulen ſchicken, in denen 
» His ler Sprache jetzt umfaſſender Unterricht ertheilt werde. — 
’ Moskau werden bedeutende Falliments gemeldet; nachdem 
een kurzer Zeit 14 Firmen fallirt hatten, find in den letzten Ta⸗ 
f lederum 4 Bankerotte angemeldet worden, bei denen die Paſ⸗ 
ſich auf je 600,000 Silberrubel belaufen. (Augsb. Allg. Ztg,) 


1 Schweden und Norwegen. 
) de votodhor, 14. April. Die offizielle „Poſtzeitung“ mel⸗ 
„ bew aß der König die Demiſſionsgeſuche der Minifter der auswär⸗ 
och ningelegenheiten, der Finanzen, des Krieges und des Innern 
nicht angenommen habe. 


E Türkei. 
Kreer Der engliſche Geſandte beim Sultan ift der Abtretung 
As e an Griechenland nicht mehr ſo entſchieden zuwider, 
Amed Da die türkiſche Regierung mit dem Aufftand nun 
nicht fertig werden kann, ſo frägt man ſich in London, 
er wäre, das kranke Glied zu amputiren, als den 
reifen zu laſſen. Die ae iſt freilich der Mei⸗ 
n nachgeben, jo viel hieße, als eine Prämie auf 
aber dagegen läßt ſich doch einwenden, daß eine 


Ir. 
dung weiter 
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Inſurrektion in den kontinentalen Provinzen nicht ſo leicht von aus⸗ 
wärts unterftügt werden kann, als die kretiſche, und deshalb andere 
Urſprungs⸗ und Exiſtenzbedingungen hat, als die permanente Auf⸗ 
lehnung in jenem gebirgigen Eiland. 
r 

Perſien. Ein Konflikt zwiſchen Perſien und der 
Türkei ſcheint bevorzuſtehen; die perſiſche Regierung hat, wie der 
Brüſſeler „Nord“ meldet, ein Grünbuch veröffentlicht, welches eine 
Reihe von Schriftſtücken enthält, die ſich auf den erwähnten Kon⸗ 
flikt ee und darthun, daß dieſe Differenz bereits einen bedenk⸗ 
lichen Charakter angenommen hat. Die perſiſche Regierung führt 
vier trotz wiederholter Vorſtellungen in Konſtantinopel nicht erle⸗ 
digte Beſchwerdepunkte an: 1) Daß der ottomaniſche General 
Chibi Paſcha an der Spitze einer ganzen Brigade die Grenze ver⸗ 
legt; 2) daß Namik Paſcha, der nunmehrige Pfortenminifter, als 
Statthalter von Bagdad, perſiſche Anſiedler in Fao (an der Mün⸗ 
dung der Schatt el Arab in den perſiſchen Meerbusen) vergewaltigt 
und geplündert habe; 3) daß türkiſche Unterthanen in der per⸗ 
ſiſchen Stadt Sendjabi 40 Einwohner getödtet, und 4) daß Hamza 
Aga, ein türkiſcher Bandit, fortwährend Razzias auf perſiſches Ge⸗ 
biet unternehme und kürzllich noch die Stadt Sendah verbrannt 
habe, ohne deshalb von den türkiſchen Behörden verfolgt zu werden. 
Die perſiſche Regierung forderte als Satisfikation die Abberufung 
Namik Paſchas von Bagdad. Nun iſt Namik Paſcha allerdings 
abberufen, gleichzeitig aber auch zum Kriegsminiſter ernannt wor⸗ 
den; das betrachtet Perſien, wie der perſiſche Geſandte in ſeiner 
letzten, das Grünbuch ſchließenden Depeſche zu erkennen giebt, als 
eine tödtliche Beleidigung und rüſtet; die perſiſch⸗türkiſche Grenze 
iſt ſtark befeſtigt und beſetzt worden. Der Schah ſelbſt leitet die 
Befeſtigungen und Waffnungen der Feſtungen, wobei ihm ein 
8 Hülfe leiſtet. Teheran ſelber wird von einer doppelten 
Ba von Forts umgeben und daran find etwa 4000 Arbeiter be⸗ 

äftigt. 


Vo m Reichstage. 
Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Arbeiten des Reichstages werden am Sonnabend (25) vor- 
läufig unterbrochen werden müſſen, da am 27. die Berathungen des Zollparla⸗ 
ments beginnen. Letzteres wird vermuthlich einen Zeitraum von vier Wochen 
in Anſpruch nehmen. Der Reichstag würde demnach ſeine öffentlichen Be⸗ 
rathungen etwa in der letzten Woche des Mai wieder aufnehmen können. Die 
Buigaben Beheben dürften jedoch inzwiſchen in den Kommiſſionen für die end- 
gültige Erledigung erheblich vorbereitet ſein. 

— Die „Provinzial-Korreſpond.“ beſpricht in einem längeren Artikel die 
Wahlen zum Zollparlament. Darin heißt es u. A.: Die nationale 
. hat ungeachtet aller Gegenanſtrengungen auch bei dieſen Wahlen in 

Süddeutſchland den Sieg davon getragen. Drei Parteien kamen dabei vor⸗ 
zugsweiſe in Betracht: exſtens die entſchiedenen Nationalen, welche im Zoll⸗ 
vn nicht blos die Durchführung der geſchloſſenen Verträge mit Nord» 
eutſchland, ſondern den vollſtändigen Eintritt des Südens in den Norddeut⸗ 
ſchen Bund erſtreben wollen; — zweiteng eine Mittelpartei, welche ſich mit den 
Regierungen auf den Boden der Verträge ſtellt und von dieſem Standpunkt 
aus eine weitere Entwickelung der Beziehungen zu Norddeutſchland begünftigen 
will; — drittens die vereinigten Gegner jeder engeren Verbindung mit Nord. 
deutſchland, theils Partikulariſten, theils ſchroffe Katholiken, theils Demolra⸗ 
ten. Das Ergebniß der Wahlen iſt nun im Großen und Ganzen folgendes: 

Unter 86 gewählten Abgeordneten en 44 zu denjenigen beiden Parteien, 

welche eine mehr oder minder enge Verbindung mit dem Norddeutſchen Bunde 

erſtreben, 42 zu den nern dieſer Verbindung. 

. Die entſchieden nationale Partei zählt für 19, alein 26 Mbgeorbnete (13 
aus Bayern, § aus Baden, 5 aus Heffen), — die Mittelpartei 18 (namlich 10 
aus Bayern, 7 aus Württemberg, ! aus Heſſen). Von den 42 Gegnern der 
Verbindung mit Preußen und Norddeutſchland gehören 31 zur tat olifchen 

und 30 partikulariſtiſchen Partei (25 aus Bayern, 6 aus Baden) — dagegen 
11 (Württemberger) zur demokratſſchen Partei. Das Volk in Süddeutſchland 
hat ſich hiernach in allgemeiner freier Abſtimmung ſeiner Mehrheit nach für ein 
aufrichtiges Zuſammengehen mit Norddeutſchland, theilweiſe für den Eintritt 
in den Norddeutſchen Bund erklärt. Die vereinigten Widerſacher Preußens 
dagegen haben ungeachtet der Ausbeutung populärer Vortheile und Leidenſchaf. 
ten eine Mehrheit der Stimmen für ſich nicht zu erringen vermocht.“ 


fahrt, Ehre, Würde und Macht.“ 


3 * * 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen. den 16. April 1868. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 15. d.] 
Eröffnung der Sitzung um 4 Uhr Nachmitt. unter dem Vorſitze des Rechts ⸗ 
anwalts Pilet. Anweſend ſind die Stadtverordneten Anderſch, B. H. Aſch, 
R. Aſch, Breslauer, Briske, M. Czapski, Dahlke, Gerftel, Dr. Hantke, B. Jaffe, 
L. Jaffe, S. Jaffe, Jeziorowski, Knorr, Löwinfohn, Lüpke, Dr. Matecki, E. 
Mamroth, Mätze. Mügel, Nitykowski, Reimann, R. Schmidt, Tſchuſchke, L. 
Türk, Walther, Wegner, Dr. Wentzel. Magiſtrat ift vertreten durch den Bür⸗ 

ermeifter Kohleis und die Stadträthe Annuß, v. Chlebowski, Dr. Müller Dr. 
ae, Stenzel. F 

Der Vorſitzense eröffnet die Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Der penfionirte Stadt- Sekretär R. dankt der e in einem Schrei⸗ 
ben für die ihm bewilligte kam von 600 Thlr. Der Stadtverordnete Lönge 
erſucht die Verſammlung um Entbindung von feinem Amte als Stadtverord- 
neter, da er durch geſchäftliche Abhaltungen behindert ſei, an den Sitzungen 
der Verſammlung theilzunehmen. Einen Beſchluß über den Antrag kann die 
Verſammlung nicht faſſen, weil derſelbe nicht auf der Tagesordnung ſteht. 

Tagesordnung: J) Zuſchüttung des Sapiehateiches und Regu⸗ 
lirung der Bogdanka. 

Der Gegenſtand iſt von der Baukommiſſion erledigt, nicht aber von der 
Zinanzkommiſſion. Namens der Baukommiſſton referirt der Stadtverordnete 
Gerſtel. Es liegen für dieſe Regulirung zwei Anſchläge vor, nach denen der 
Kanal entweder durch den Teich in direkter Linie oder um denſelben geführt 
werden kann. Die Länge des Kanals um den Teich beträgt 335 Fuß und die 
Kanalifirung iſt auf 5700 a veranſchlagt, durch den Teich (260 Fuß) auf 
7100 Thlr. angenommen, Magiſtrat befürwortee die erſtere, billigere Linie, 
denn auf der zweiten mußten Spundwände gefchlagen werden, die auf circa 
2726 Thlr. berechnet find. Die Baukommiſſton dagegen ift der Anſicht, daß 


wird und dadurch die Koſten um ca. 600 Thlr. erhöht werden. Durch 
Teich aber könne vielleicht der Kanal auch ohne Spundwände gezogen werden 
und dann würden ſich die Koften nur auf ca. 5000 Thlr. ſtellen. Die Baukom⸗ 
miſſion empfiehlt daher das letztere Projekt. 

Stadtbaurath Stenzel vertritt die Anſicht des Magiſtrats und befür⸗ 


reichen die Koſten eine Höhe, wie im \ 
Baukommiſſion, daß auch auf der Strede um den 
auszuführen 
durch den 


ich geführt wird, im anderen Falle aber die Reinigung ablehnt. 


„Die ſüddeutſchen Abgeordneten und die füddeutiche Bevölkerung werden 
ſich bald durch die That überzeugen, daß es ſich zwiſchen dem deutſchen Norden 
und Suden nicht um Herrſchen und Dienen, nicht um das Aufgeben heiliger 
Guter handelt, fondern um ein einiges Streben nach einer freiheitlichen Ent⸗ 
wickelung aller Kräfte und Gaben des deutſchen Volkes zu gemeinſamer Wohl⸗ 


es auch auf der Strecke um den Teich nicht ohne größere 5 —.— —— — 
n 


wortet die Anlegung des Kanals um den Teich. Ob auf der kürzeren Strecke 
durch den Teich Spundwände nothwendig find oder nicht, könne man jetzt nicht 
en, weil man nicht weiß, welchen Grund man im Teich finden wird; wahr⸗ 
ſcheinlich müſſen aber Spundwände gel an werden und in diefem Falle er» 
nſchlage angegeben, Der Anficht der 

der Strec eich, alſo auf trockenem 
Boden eine Abſteifung nothwendig fein wird müffe er widerſprechen. Jeden⸗ 
falls iſt der Kanal um den Teich bedeutend leichter, bequemer und ſchneller 


Se 6 erſtel wendet ein, daß der Mühlenbeſitzer Kratochwill ſich 
dun en P die Reinigung des Kanals zu übernehmen, wenn dieſer direkt 
e 


1 


Stadtbaurath Stenzel: Auf die Propoſition Kratochwills könne die 

10 N sans 21 — die Regulrung er die Bogdanka ohne⸗ 

| es Gefälle erhalten, daß ei i ar ni 
Lend fene fi halten, daß eine beſondere Reinigung gar nicht noth- 

Stadt. Ritykowaki fragt, warum der Kanal nicht gleich quer über den 
Sapiehaplatz nach dem Wronkerthorplatz gezogen werde, und ftellt den Antrag, 
den Vorſchlag den Kommiſſtonen zur Berathung zu überweiſen. 

Stadtbaurath Stenzel erklärt, daß, fo richtig und empfehlenswerth das 
vom Stadtverordneten Ritykowski angeregte Projekt auch fei, es doch gegen⸗ 
wärtig feiner Koſtſpieligkeit halber nicht werde zur Ausführung kommen kon⸗ 
nen, wenn ſich nicht die betheiligten Grundbefiger zur Mitleiftung verpflichten. 
2. — Antrag, wie die ganze Angelegenheit mird der Finanz⸗Kommiſſton 

ergeben. 
er 2. Gegenſtand, betr. die Inwegfallſtellung der Penſionsbeiträge von 
den Sa e und Lehrern, wird vertagt. we 0 

3) Interpellation wegen Verlegung der Jahrmärkte vom alten 
Markt. Der Stadtv. Anderſch interpellirt den Magiſtrat, warum die 
Jahrmärkte, trotzdem die ſtädtiſchen Kollegien die Verlegung vom Altmarkte 
nach dem Neumarkt beſchloſſen haben, doch noch auf dem alten Platze abge⸗ 
halten werden? 

Stadtrath Dr. Sam ter erwidert darauf, daß dem Magiſtrat die Ver⸗ 
legung in Folge einer Beſchwerde der Adjacenten von der Regierung unterſagt 
worden ſei. Der Gegenſtand ſolle wieder aufgenommen werden bei Erweite⸗ 
rung der von der Waſſerſtraße nach dem Neumarkte führenden Windgaſſe. 

4) Beantwortung der Notaten über die Rumford ſche 
Suppenfond⸗ Rechnung pro 1866/67. Der Magiſtrat hat die von der 
Finanzkommiſſion gexogenen Notaten beantwortet, darum beantragt der Refe⸗ 
rent der Finanzkommiſſion, Stadtverordneter Walther, die Ertheilung der 
Decharge. Dieſelbe erfolgt. 

Der 5. 6. und 7. Gegenſtand, betreffend die Verwaltung des v. Raczynski⸗ 
ſchen Bibliothekfonds, das mangelhafte Rinnſteingefälle auf der St. Martin- 
ſtraße > die Erweiterungsbauten auf dem Grundftüde der Gasanſtalt, wurden 
vertagt. 

Beireffs der v. Raczynski'ſchen Bibliothek erklärt der Stadtv. Mäge, 
daß er ſeine in einer früheren Verſammlung ausgeſprochene Behauptung, 
Kinder müßten in der Bibliothek ein Eintree bezahlen, widerrufen müfje, da 
ſpecielle Erkundigungen die Unrichtigkeit derſelben dargethan haben. 

8) Betreffend den Bau der Eiſenbahn von Poſen bis zur 
polniſchen Grenze (Strzalkowo). 

Der Vorſitzende der Verſammlung und Referent der gemiſchten Kom⸗ 
miffion, Rechtsanwalt Pilet, erftattete einen ausführlichen mündlichen Be⸗ 
richt über den Verlauf der Angelegenheit. Als Ende 1864 die Angelegenheit 
das erſte Mal an das Stadtverordneten⸗Kollegium herantrat mit dem Antrage, 
2000 Thlr. behufs Ausführung der Vorarbeiten zu bewilligen, ernannten die 
Kollegien nach der Bildung eines Komités eine gemiſchte Kömmiſſton, welche 
die Verhandlungen im Auftrage der Stadtgemeinde und im Intereſſe derſelben 
führen ſollte. Der Kommiffion wurden auch bald mehrere Vorlagen gemacht, 
unter Anderem ein Bericht über eine Konferenz mit dem Grafen Berg in War⸗ 
ſchau und einer Berathung in Berlin, und auf Grund dieſer Berichte wurde 
der Bau einer Bahn von Poſen nach Warſchau vorgeſchlagen, und Magiſtrat 
und gemiſchte Kommiſſion ſtellten bei der Stadtverordneten-Berfammlung den 
Antrag, 2000 Thlr. zur ann der Vorarbeiten zu bewilligen unter der 
Bedingung, daß eine Verſtärkung des Komités durch vier Mitglieder des 
Stadtverordneten-Kollegiums und ein Magiſtratsmitglied ftattfinde und gleich 
9000 die Unterſtützung der königlichen Regierung nachgeſucht werde. Die 

Thlr. wurden unter dieſen Bedingungen am 1. Februar 1865 bewilligt. 
Es fanden hierauf weitere Verhandlungen ſtatt und als die Bildung einer 
Baugeſellſchaft in Ausſicht ſtand, beantragte das Komité in einem Schreiben 
vom 3. Mai 1865, die Stadt wolle ſich mit einer Zeichnung von 350,000 Thlr. 
in Stammaktien bei dem Bauunternehmen Poſen-Warſchau betheiligen, damit 
zunächſt und unverzüglich die Bahnſtrecke Poſen⸗Strzalkowo in Angriff ge⸗ 
nommen werde. Am 3. Juni 1865 wurde in außerordentlicher 11890 der 
Stadtverordneten die Betheiligung der Stadt mit einer Zeichnung von 350,000 
Thlr. Stamm-Aktien auf die Bahn Poſen⸗Strzalkowo beſchloſſen unter folgen · 
den Bedingungen: 1) Die Stadt Poſen muß ſtets durch ſechs Mitglieder im 
Komité, 2) durch ein Drittheil der Mitglieder im Verwaltungsrath und 3) Ma⸗ 
giſtrat muß ſtets durch ein Mitglied im Komité ſowohl wie auch im Verwal⸗ 
tungsrath vertreten fein. Materiell iſt die Angelegenheit nach dieſem Beſchluß 

ur noch einmal an die een l herangetreten, nämlich am 20. 
September 1865 in dem Antrage, nochmals 2000 Thlr. zu Vorarbeiten zu be⸗ 
willi abermals cha 2 ; 

or einigen Monaten bildete fid) dann das Bauunternehmer-Sonfortium 
Breslauer, Lauterbach und Genoſſen, das in einem Schreiben an den Ma⸗ 
giſtrat die Erneuerung der Zeichnung, ſedoch nur in 9090 von 250,000 Thalern 
von der Stadt verlangt und ſich bereit erklärt, 100,000 Thaler 5% Stadt⸗ 
Obligationen zum Nennwerthe hierbei e Zur Vorbereitung der 
Angelegenheit wurde in der Sitzung der Verſammlung vom J. d. M. von 
Neuem eine gemiſchte Kommiſſton — die Mitglieder derſelben haben wir in 
dem Bericht über jene Sitzung genannt — niedergeſetzt, welche den Gegenſtand 
im Laufe der vorigen Woche eingehend und allſeitig erwogen. Es kamen hier 
zwei Anſchläge zur Mittheilung, der eine auf 2,500,000 Thaler, der andere auf 

2800,000 Thaler, die Erhöhung um 300,000 Thaler auf Kursverluſte ange⸗ 
nommen, die Erbauung des l am Wartheufer auf 187,000 Thaler 
berechnet. Die gemiſchte Kommiſſion hatte ſich bei Prüfung der Angelegenheit 
namentlich die Fragen vorzulegen: 1) Welche Opfer werden von der Stadt 
verlangt? 2) Iſt die Stadt im Stande, die verlangten Opfer zu bringen? 
3) Was erlangt die Stadt für die gebrachten Opfer? 

Von einer Seite wurde der Antrag eingebracht, die geforderte Summe 
ohne Anleihe, durch E realiſirbare Fonds aufzubringen und dieſe durch die 
Eiſenbahn⸗Aktien zu erſetzen. Dem entgegnete man andererſeits, daß dies Un⸗ 
ternehmen doch zu gewagt ſei, weil der baare Werth der Stamm⸗Aktien noch 
nicht beſtimmbar ſei, es empfehle ſich deshalb, die Summe durch eine Anleihe 
aufzubringen. Dieſer letztere Antrag wurde von den Kommiſſtons⸗Mitgliedern 
— es waren deren 14, und zwar 8 Mitglieder des Stadtverordneten ⸗Kolle⸗ 
giums und 6 Magiſtrats⸗Mitglieder anweſend — bis auf eine Stimme ange⸗ 
nommen. 

Die Frage, ob die Stadt dies Opfer auch unter ungünſtigen Verhältniſſen 
bringen könne und müſſe, wurde gleichfalls bejaht. Es wurde darauf auf die 
Frage der Nützlichkeit näher eingegangen und geltend gemacht, daß die Vor⸗ 
theile für Poſen ganz überwiegend find, inſofern eine Fortſetzung der Bahn 
von der poln. Gränze nach Lodz zu erwarten jet, weil fie dadurch eine durch ⸗ 

ehende von Oſten nach Weſten durch den Norden Europas ſich erſtreckende 
Babn werde, die den Weltverkehr befördere Nun mußte aber weiter gefragt 
werden: Sind Ausſichten vorhanden, daß die Bahn von Strzalkowo weiter 
geführt werden wird oder iſt dazu keine Hoffnung vorhanden? Die Hoffnung 
auf eine Fortſetzung in Polen beruht freilich mehr auf Vermuthungen, als auf 
Thatſachen; nur eine Thatſache eine Aeußerung des Grafen Berg in Warſchau, 
auf aktenmäßiger Grundlage beruhend, kann hier konſtatirt werden. Graf 
Berg fagt in dieſer Mittheilung: J) Er konne nichts beſtimmen, bevor ihm 
keine fertigen Baupläne vorliegen; 2) er habe nichts dawider, wenn die nöthi⸗ 
gen Vorarbeiten in Polen unternommen werden, doch unter . edingung, 
daß Rußland nur die Hälfte der Koſten zu tragen brauche; 3) die Vorarbeiten 
geben noch kein Recht auf den Bau ſelbſt. . 1 

Auch von Seiten des preuß Handels miniſteriums liegen eußerungen vor, 
In einem Schreiben vom 22. Februar 1867 an Magistrat und Stadtverord⸗ 
nete theilt der Handelsminiſter mit, daß er den Bau der Bahn Poſen⸗Slupee⸗ 
Warſchau für hoͤchſt wünſchenswerth erachte und en rahmen möglichft 
ze werde. Auf einen aus, der Staat Re ie Zinsgarantie für die 

ahn übernehmen, erwidert der Miniſter unterm I. Juni 1867: er könne der 
Frage, die Zinsgarantie betreffend, erſt naher treten wenn fertige Baupläne 

m en, die Ertheilung der K che zum Bau konne erwartet werden, auch 
ſollen Verhandlungen mit der ruſſiſchen Regierung in Betreff des Unterneh. 
mens eingeleitet werden. 1 

In der weiteren Disfuffion wurde nun geltend gemacht, daß es doch eine 
roße Kühnheit fei, mit dem Bau der Bahn ohne Zinsgarantie, ohne Konzeſ⸗ 
bn zum Weiterbau in Polen, vorzugehen. Dagegen ſagte man andererſeits, 
es fei doch auch auf eine eifrige Vermittelung Seitens unſerer Staatsregierung 
und auf ein endliches Gelingen zu rechnen; jedenfalls würde es wirkſam fein, 
mit einem fait accompli auftreten zu konnen. Eine Rentabilitätsberechnung 
des Konſortiums nimmt einen Gewinn von 8 pCt. an. 

Nachdem alle Für und Wider in der Kommiſſion erwogen worden waren, 

ellte man von einer Seite den Antrag, die Stadt ſolle ſich nur mit 200,000 

chlr. an dem Unternehmen betheiligen. Von einer anderen Seite wurde be⸗ 
antragt, man ſolle gleich von vorn herein ein einmaliges Opfer in Höhe von 


en, was au 


50,000 Thlr. bringen und dieſe Summe dem Konſortium zur Verfügung ftellen. 


Der Vorſitzende theilt bei dieſer Gelegenheit noch ein Schreiben des Ritter⸗ 
utsbeſitzers Sorenh Naar auf Leiſchine mit, der den Antrag ftellt, die Ver 
aumiung wolle ſich für einen Bahnbau Poſen⸗Gneſen⸗Strzalkowo entſcheiden. 
Es wird bemerkt, daß dieſer Angelegenheit ftrategifche Bedenken entgegenſtehen, 
da nach einem Erlaß des Kriegzminiſters außerhalb des Geſchützbereiches der 
Feſtung Bahnverbindungen nicht ausgeführt werden dürfen. 
Schließlich hat die gemiſchte Kommiſſton folgenden Antrag mit 7 gegen 
5 Stimmen (2 Mitglieder des Komiteés enthielten ſich der Abſtinmung) be⸗ 
loſſen: = 
10 in Die Zeichnung von 250,000 Thlr. Stamm + Aktien der zu erbauenden 
Eisenbahn von Poſen nach Warſchau, reſp. der zunächſt zu erbauenden Strecke 
. nach Maßgabe der von dem jetzt zuſammengetretenen Bau⸗ 
onſortium der Herren Breslauer, Lauterbach und Genoſſen vorgelegten An- 
ſchlägen zu beſchließen, unter 

a) din Bedingungen der früheren Zeichnung; 

b) unter der Bedingung, daß auf dieſe Aktien⸗Zeichnung der Betrag von 
100,000 Thlr. in Poſener 5proc. Stadtobligationen zum Nennwerthe in Zah⸗ 

lungsſtatt angenommen wird und daß die von der Stadtgemeinde zu den Vor⸗ 
arbeiten gezahlten 4000 Thlr. wieder erſtattet werden; 

e) unter der Bedingung, daß die Stadtgemeinde an dieſe Zeichnung nur 
we ift, wenn bis Ende des laufenden Jahres die ſtaatliche Konzeſſion zur 

usführung des Baues der Bahn beſchafft wird. 

2) Die zur Erfüllung der durch die Aktienzeichnung übernommenen Ver⸗ 
bindlichkeiten erforderlichen Mittel durch Aufnahme einer mit 5 pCt. verzins⸗ 
lichen und mit 1 pCt. zu amortiſtrenden Anleihe zu beſchaffen und an die Ge ⸗ 
nehmigung ſeitens der Staatsregierung die Verbindlichkeit der obigen Zeich 
nung zu knüpfen. 2 

Dieſer Antrag der en Kommiſſton wird in der nee 
der Verſammlung mit 19 gegen 9 Stimmen — der Stadtverordnete B. affe 
als Mitglied des Komites enthält ſich der Abſtimmung, der Stadtverordnete 
Breslauer als Mitglied des Konſortiums nimmt an den Verhandlungen 
gar nicht Theil — angenommen, jedoch mit einem Amendement des Stadt. 
verordneten Nytikowsky, ftatt 100,000 Thlr. Stadt⸗Obligationen 150,000 
Thlr. derſelben auf die Zeichnung anzurechnen. 8 

Ueber die Diskuſſton in der Verſammlung berichten wir morgen. 

— Dem Landrath Feige, früher zu Angerburg, iſt das 
Landrathsamt zu Wreſchen nunmehr definitiv übertragen wor⸗ 


den. (Kreuzztg) Rz: 

— Ein junger Pole, der ſich den päpſtlichen Zuaven ange: 
ſchloſſen hatte, Witold von Stablewski aus unſerer Provinz iſt in 
Rom in Folge ſeines Aufenthalts in einer ungeſunden Kaſerne am 
Fieber geſtorben. — Die telegraphiſch berufene Familie fand ihn 
im Sterben. 


Grätz, 14. März. [Schulprüfungen.] Am 3. 4., 6. und 7. 
d. Mis. fanden die öffentlichen Schulprüfungen der hieſigen katholiſchen und 
evangeliſchen Stadtſchulen ftatt. Es iſt dem Berichterſtatter aufgefallen, daß 
in dem Publikum auch hierorts ſo wenig Intereſſe für die Schule vorhanden 
iſt. Wenn die Betheiligung des Publikums bei der evangeliſchen Schulprü⸗ 
fung eine höchſt mittelmäßige genannt werden konnte, jo war fie bei der katho⸗ 
liſchen eine ſehr geringe. Die Mitglieder des katholiſchen Schulvorſtandes 
waren bei der Prüfung nur in einzelnen Klaſſen zugegen, dagegen glänzten die 


Handels Regiſter, 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 1018. 

die Firma W. Gudat zu 

Inhaber der Kaufmann Friedrich Wilhelm 

Gudat daſelbſt heute eingetragen. 

* Poſen, den 8. April 1868. 

Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


eintreten. 
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katholiſchen Mitglieder der Schuldeputation durch ihre Abweſenheit. Dies 
mußte um fo mehr auffallen, als dieſe Mitglieder der Prüfung in der evange⸗ 
liſchen Schule beiwohnten. 

o Meſeritz, 14. April. [Trichinen.] Vor einigen Tagen kam hier 
der erſte Erkrankungsfall durch trichinenhaltiges Fleiſch vor. Mehrere Perſo⸗ 
nen erkrankten, nachdem ſie geräucherten rohen Schinken genoſſen hatten, ſofort 
bedenklich. Ein hieſiger Arzt, dem das Fleiſch zur Unterſuchung vorgelegt 
wurde, erklärte daſſelbe für ſtark trichinenhaltig. Einer der erkrankten Her⸗ 
ren, der, wie man ſich er zahlt, ſogar ſchon geſchwollen fein foll, reiſte unverzüg ⸗ 
lich nach Berlin, um ſich dort heilen zu laſſen. Der Erfolg ſeiner Reiſe iſt in⸗ 
deſſen noch unbekannt. 

+ Rakwitz, 14. April. Im Kommorowoer Hauland-Polizei Diſtrikt 
Rakwitz hatte ſich der Eigenthümer Chriſtian B. aus Barloſch vor etwa 14 
Tagen eingefunden, vorgeblich in der Abſicht, bei ſeinem dort wohnenden 
Bruder Behufs ſeiner Geneſung zu verbleiben. Nach mehrtägigem Aufent⸗ 
halte in der Familie ſeines Bruders bemerkte feine Umgebung bald, daß B. ge⸗ 
müthskrank ſein müſſe; er fand einige Beruhigung nur wenn der Bruder mit 
ihm betete. Des Nachts wurde am Bette des B. gewacht, wozu ſich Perſonen 
aus dem Orte erboten. So auch in der Nacht vom 4, zum 5. d. M, in 
welcher außer anderen Perſonen der wegen Medizinal⸗Pfuſcherei mehrfach be- 
ſtrafte Tagearbeiter H. aus Kommorower Hauland anweſend war. Als nun 
10 Uhr Abends B. aufſtand und in ſeinem Krankheitsanfall zur Stube hinaus 
wollte, wurde er zurückgehalten, und als ſich das wiederholte, erklärte H., 
er müſſe dem B. die Zwangsjacke anlegen worauf der Kranke völlig entkleidet 
auf den Fußboden gelegt wurde. Hier band H. demſelben mit einem Stricke 
zuerſt die Beine zuſammen, dann beide Arme dicht am Körper und nahm dar⸗ 
auf eigens dazu mitgebrachte birkene Ruthen in der Stärke von Beſenruthen, 
mit denen er und feine beiden erwachſenen Söhne jeder einen von ihm bezeich⸗ 
neten Theil des Körpers ſo lange ſchlugen, bis der Kranke auf die Frage, ob er 
folgen werde, ein „Ja“ hervorbrachte, wobei H. erklärte, er müſſe durch die 
Schläge ſehen, ob die Lunge gut fe. Der B. ift am 11. d. M. geftorben. — 
Wie unglaublich dieſe barbariſche Handlung erſcheinen mag, fo iſt das vorſte⸗ 
hend angegebene Sachverhältniß doch durch die am J. Oſterfeiertage von dem 
bieſigen königlichen Diſtrittskommiſſarius vorgenommene Beſichtigung der Leiche 
und Vernehmung der Zeugen feſtgeſtellt worden. 

Bromberg. Zu der heutigen Soiree der Goebelſchen Muſikakademie 
war Mittags weder ein Logen noch ein Sperrſitz⸗Billet mehr zu haben. Die 
geſtrige Generalprobe im Koſtüm war ſchon recht zahlreich beſucht. Es wurden 
acht Bilder geſtellt mit der dazu paſſenden Muſik. Das Orcheſter ift mit Zu 
nahme der erſten Sperrſitzreihe vergrößert und die Chöre fingen hinter den 
Kouliſſen. Den Anfang machte Spontinis Sieges- und Feſtmarſch; dann folgte 
ein Prolog, geſprochen von Herrn Ulrich. Die Einnahme nach Abzug der 
Koſten fließt den Stadtarmen zu. Nach der Aufführung folgte ein Souper 
und Ball im Erholungsſaale. — Für den techniſchen Verein liegt heute folgen- 
des Programm vor: |) Ueber eiſerne Umwehrungen mit Bezug auf ſtädtſſche 
und ländliche Anlagen, Referent Herr Th. Wulff. 2) Ueber das Liebig ſche 
Schrotbrot, Referent Herr Dr. Kleinert. 3) Ueber die Explofion der Stuben- 
öfen Herr Fabrikant Mekel. 4) Ueber die Entwickelung des europalſchen Eifen- 
bahnnetzes, Referent Herr Dr. Stürmer. 5) Beſprechung von Bibliotheks- An⸗ 
Be Referent Herr Th. Wulff. — Der Köͤnigsſaal hatte ſich während 
des Oſterfeſtes eines enormen Zuſpruchs zu erfreuen. An jedem der drei Feier- 
tage waren ſtets 5 600 Perſonen in ihm verſammelt. Herr Muſikmeiſter 
Stärke aus Tilfit, der die ſtädtiſche Kapelle dirigirte, hat ſehr gefallen. 


Polſter⸗Waaren⸗Magazin, ſowie auch mit einem 
Fournier⸗ und$ BEN nebſt ſämmtlichen, zum 
Betriebe des Geſchäfts nöthigen Werkzeugen, 
Maſchinen, Vorräthen, todtem und lebendem In: 
ventar, nebft dazu gehörenden zwei dreiftödigen 
Gebäuden mit Gaseinrichtung, von denen das 
eine als Wohnhaus, das andere als Magazin 
und Werkftatt dient, ſofort zu verkaufen. Pier⸗ 
zu gehören auch ca. 10 Morgen Ackerland. 
Adreſſen sub Z. 15 70. befördert die Annon⸗ 


Statuts iſt 
1867 auf 
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Bekanntmachung. 

Am 21. April 1868, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des königl. Kreisgerichts bei 
vor dem Gerichtsgebäude zu Pleſchen verſchie⸗ 
dene Mahagoni⸗Möbel, ein Mahagoni-Blügel- 
Inſtrument und ein Packet wollener, ſeidener 
und Pique Bettdecken an den Meiſtbietenden 
var gleich baare Bezahlung verkaufen, wozu 
ch Kaufluſtige einlade. 

Pleſchen, den 9. April 1868. 

Jahns, Bureau -Aſſiſtent. 


früheren Jahren coulant 


. Nagazinſtraße 15. in Poſen. 

Eine Schmiede iſt zu verpachten. Näh. in 
Gr. Starolenka b. Polen. Harteisen. 

Familienverhältniſſe halber iſt in einer lebhaf⸗ 
ten Kreisſtadt (Eiſenbahnſtation) eine ſeit 40 
Jahren beſtehende Bau- und Möͤbel,⸗Tiſchlerel, 
verbunden mit einem Moͤbel⸗, Spiegel- und 


Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
5 ö LI Ha 1 Wer ſicherungs Aftie 1:6 eſelſchaf. 


Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. 
und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf 


cen⸗Exped, von Audolph Mosse, 
Berlin, Friedrichsſtr. 60. 


ſtets durch 
Dittmanns Loh⸗Kur, 
Bendlerſtraße Nr. 8. in Berlin, 
leicht, ſchnell, ſicher und ohne Rückfälle geheilt. 
Die Präparate werden auch Auswärtigen zu⸗ 
geſandt. 


Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 


Gleichzeitig bin ich auch von unſerer Geſellſchaft ermächtigt, allen öffentlichen oder geheimen und anonymen 


renz⸗ Verdächtigungen gegenüber zu erklären: 
Daß die Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaf 
412,180 prompt und zur Zufriedenheit unſerer Herren Ver 


wo keine Verpflichtung vorlag. 


. Ohnerachtet dieſer Verluſte iſt das Grundkapital von den 
Einbuße von Thlr. 46,530 konſtatirt und die danach vorhandene 
ſind, wovon ſich die Reviſions-Kommiſſion überzeugt hat und wie 


deren Verlangen geſchehen muß. 


Danach tritt die Geſellſchaft mit dem bisherigen Garantiekapital abzüglich der gedachten 4 
Die unterzeichnete General-Agentur ift zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verf 


obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. 


7727 DI I I 
daß ich Bäderfienh N ergebenft anzuzeigen, 2 € 


„Bu chbinderei verlegen wi 


Herr Buchbinder Emil 
alten 


ander vorfteben wird. Indem ich mich 2 
ne 


geneigten Aufträgen empfehle, die ich beftens 
ausführen werde, bemerke ich noch, da N 
billigſt geſtellt werden. b die Preiſe 


Die General: Agentur 
Hugo Gerstel, 


Poſen, kleine Gerberſtraße Nr. 8. 


oſſerirt billigft x 


Rudolf Rabsilber er 


E Merk Mroiteftr. 20. 


wa 
5 


af 
& 
‚eine Treppe hoch. 


che 
Vie Bürger, Walliſchei 


V. 


und Wilhelmsſtr., Mylius Hotel. 


Zwei und vierzig Thaler 

feſtgeſetzt und kann dieſelbe in unſerem Geſchäftslokal, Markgrafenſtraße ittage 

Be vom 15. d. Mts. ab täglich, mit Ausnahme des Sonntags, in den Vormi 
Flechten, Seropheln, Hauttrank⸗ſſtunden von 9 bis 12 Uhr gegen Aushändigung des Dividendenſcheines Nr. 

heiten, überhaupt alte Schäden ıc. wurden Empfang genommen werden. 

Berlin, den 11. April 1868. 


Allgemeine Eiſenbahn-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


t im verfloſſenen Geſchäftsjahre bei einer Prämien-Einnahme von Thlr. 291,345 an Gatſchädigungen Sp 
ſicherten bezahlt und trotz der Ungunſt des Geſchäfts in 31 Fällen aus Liberalität Entſchädigung gewa 


„ nur 
Herren Aktionären ſofort wieder ergänzt worden, ohne die Aktien-Wechſel zu berühren, ſo daß handen 
n Fonds theils in baar, theils in täglich bereiten und ſtatutenmäßig ſicher geſtellten t 

ſolches der königlichen Staats - Regierung vorſchriftsmäßig nachgewieſen iſt 


6,530 Thlr. f gublitu 
icherungen ſtets bereit und empfiehlt dem landwirthſchaftlichen 


erde zu verkaufen, o u e beer 


Schneide 2 14. April Der zum Tode verurtheilte Stoch ay 
iſt zu lebenslänglichem Zuchthauſe begnadigt worden. — Die e 
vor unſerm Bahnhofsgebäude haben der Schneidemühl⸗Dirſchauer Bahn 
reits das Feld geräumt. Demnächſt dürfte die nachbarliche Obſtgarten⸗Anlage 
ein Gleiches thun. Schade wäre es betreffs der letzteren nur, wenn die 
aufräumte; die Bäume ſind zur Verpflanzun 
hierzu der jetzige Monat benutzt wird. — Der Borſigende des am 20. d. Mt 
hier beginnenden Schwurgerichts iſt der Kreisgerichtsdirektor Herzberg. 

— 


Angetommene Fremde 
vom 16. April. 


“YLIUS’ HOTEL DE DBESDE. Die Kaufleute Hiller und Köhler aus Brei 


ring neb 
mühl, Rittergutsbeſitzer Epner nebſt Frau aus Lugowini. 

RIO A HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſizer Graf Scipio und 
v. Chlapowski aus Karge, v. Rutkowski nebſt Familie aus Piott 
kowice, v. Eßdorff aus Piatkowo und v. Rogalinski aus Retkowo, . 
rektor Molinek aus Reifen, die Kaufleute Franke aus Offenbach a. M 


ter aus Breslau. 
HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Buchowski aus Pomarzankt, Bur 
er v. Trampezynski, Adminiſtrator v. Swiecicki aus Gorzewo, Rentiet 
andrich aus Görlitz, Premierlieutenant Bardt aus 1 Kreis rich. 
ter Preibiſch aus Wreſchen, Fräul. Rothe aus Gneſen, Fabrikdire 
Franciski aus Gießmannsdorf, Kaufmann Jonas aus Karolinengrube 
Brennerei⸗Inſpektor Ladwig aus Mikuſzewo, Bürgerin v. Swierczyn⸗ 
ska, Fabrikant Rodewald aus Hamburg. m 
TILSNER’8 HOTEL GARNI. Eiſenbahngeometer Knobloch aus Breslau, d 
Kaufleute Cohn aus Paris, Malder aus Samoczyn, Richter aus 
Mühlrädlig, Winkler aus Berlin und Stein aus Stettin. aus 
aus 


STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Mycielski 
Smogorzewo, v. Radonski aus Dominowo und v. Mukulowski 
Kotlin, Hauptmann im Generalſtabe v. Struenſee aus Breslau, * 
nom Stockmeier aus Treben, Brennereipächter Koch aus Bauchwiß, nd 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki aus Gogolemd ur 
Graf Szoldroki aus Jaſzkowo, Gutsbefiger v. Zoromski nebſt DM 


aus n ji a 
BAZAR. Die utsbeſitzer Broniſch aus Otoczno, Rybinski nebſt Familie 
Dembin und Weflersti aus Zernikt, Literat Jagtelski aus Thorn. 


HOTEL DE PARIS. Frau Kaufmann Engel aus Glogau. 1 
KEILER'8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN Hor. Königl. Kunſtgärtner RI, 
aus Zerkow, Inſpektor Warminstt aus Wromblewo, die Kaufle 
Kuttner, Sokolowski und Smoſchewer aus Wreſchen, Stock und Go 5 
berg aus Rakwitz, Oppenheim aus Gr -Münde, Rau, Schatten 7 
Winter aus Konin, Silberſtein aus Rawicz, Kaphan aus Milosla 
und Machol aus Gzempin. opt 
BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Ehrlich aus Berlin, Glaß und Ban 
aus Grätz, Frau Brühl aus Koften, Sommerfeld aus Rekla, Licht au) 
Pudewitz und Kohn aus Peiſern, Fabrikdirigent Samberger 
Bakrzewo. aus 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Baſchinski aus Powidz und Heimann 
Golanczewo. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Städtiſche Mittelſchule. 


Neue Schüler und Schülerinnen können nur 
ofen und als deren in die unterſte Knaben reſp. Mädchenklaſſe 


Allgemeine 


Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der 88. 9. und 10. des Bee 
* 


durch Beſchluß des Verwaltungs- Raths die Dividende für das 
pro Aktie (21 Prozent) za, 


13. in 
Orelinger. 


5 N ie in 
Die Schäden werden J 


Kontur 


eine 


Mitteln VO? auf 


und ſolches jederzen 


in die diesjährige Campagne ein. 


el 
Ich beabſichtige wegen Wirth» amm 
ſchaftsveränderung 


meine ganze Ne⸗ 
gretti⸗Vollblut⸗ 


40 fette 9 


Lene e, 
| 


50 Zei n 
105 Sahne in 6925 und dan enge er frame 
2981 40 Böcken. = is der Spediteur 
5 eier. er 105 Beta ‚um Bin wog 4 Waitendorf b. Stargard Rudolph Rabsilber, 
43T 3 Iz Wegebreit zu ſaubern, find vorrät ei % 3 
ausbeſſern außer dem Haufe] ?“ Anton i Brelteſtr 18. Klin Pommern im April 1868. Breiteſtraße 20. (Beilage 


Boltenstern. 


geeignet, vorausgeſetzt, 10 


lau, 7 se, aus Leipzig, Löwe und Brock aus Berlin und Golden 
t Frau aus Oſtrowo, 1 Lieber aus Schneide 


Hirſch aus Hamburg, Voidey aus Lyon, Schulz aus Stettin und But - 


I m ZZ = 


— 2 


Ent Beilage zur Posener Zeitung. 17. April 1868 

mm — — — nn — — — . i 
„Water-Closets Di- e n le vorkanen , Rob. H Sloman s Packetschiffe, 8e ara 
rd a elfen ukttonen empfehlen gelal rt ſpurlos zu verkilgen, offerive „ durch ihre raschen Reisen seit Jahrenberühmt, werden] beſten Zeugniſſen beider Landessprachen mächtig, 
8 


ich meine giftfreien Präparate in Schach⸗ ſucht von Johanni d. J. eine Stelle als In⸗ 
teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in die⸗ e ektor unter der Dispofition des Herrn. 
‚Kronthal& Söhne. bee ſo — und derb getriebenen Prel⸗ von Hamburg direet 2 25 . 
- nunmehr „für immer“ ein gewiſſes 
Beachtenswerth 8 a 


Ziel ſetzen. 
für Landwirthe! 


E. Sonntagh, 
In der Fabrik des Herrn Cegielski, Poſen.] Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. 
. ein Inſtrument, Kraggler genannt, auf- 


N. B. Alleiniges ü 0 
ut, welches jedem praktiſchen Landwirtheſ gegend bei anden 


ch feine vorzügliche Leiſtung außerordentlich Herrmann Moegelin, 
ea wird; daſſelbe iſt namentlich zum Bergſtraße Nr. 9. 


terbringen der Sommerſaaten auf ſchwerem PP 2 N — 
2 SHnarfärbemittel, 2 


men e. =: — auch zur Reint: 
g unreinen verqueckten Bodens zu empfehlen. nn er 2 
das Vorzüglichſte bis jetzt exiſtirende, 
färbt ſofort ächt braun und ſchwarz. Unter 


. Pr 2 EN 
Gr. erſtr iſt i E 
r. Ritt aße 15. iſt in der Bel⸗Etage Garantie a Bl. 25 Sgr. halbe BL. 127, Sgr. 
2 Joseph Hasch, Markt 
*. 2 


jeden Monats. a geübte Nähterin wird zur dauernden 


{ Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und] die Expedition di 
BEE auf frankirte ‚Briefe a ben, nit der dopp. Buchfüh 
Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. rang volftandig vertraut facht Stelang als 
— —80— — —— [uchhalter e., gleichviel in welcher Branche. 
— ; gleich ch ch 
„Ein in Bermeffungs-, Separations- und nivel] Off. erb. u. Chiffre 47. . poste rest. Poſen. 
litiſchen Arbeiten geübter Feldmeſſergehülfe] Ein junger Mann, Ober⸗Tertianer, ſucht eine 
ſucht Beſchäftigung. 5 Stelle als Lehrling in einem Colonialwaaren⸗ 
Gefällige Offerten bitte sub B. B. in der] Geſchäft. Näheres zu erfahren in der Expedi⸗ 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. tion dieſer Zeitung. sp 


Villa Agathenfels 
bei Hirſchberg in Schleſien, 
auf dem Cavalierberge, zu vermiethen comf. 


2 
Sommerwohnungen in reizendſter 
Lage, von großem Garten und Park umgeben, 
ganz reine, ſtaubfreie und ſauerſtoffreiche Berg: 
und Waldluft bietend, wegen geſchätzter Lage 
im Frühjahr und Herbſt, ebenſo angenehm 
wie im Sommer zu tlimatiſchen Kuren. 
Einige Pfleglinge finden liebreiche Aufnahme 
in der Familie eines Pädagogen. 

Adreſſe: J. G. Kulzner. 
St. Adalbert 9. ift ſofort eine Kellerwoh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Piecen, zu vermiethen. 


Tüchtige Agenten 
für eine alte, jolide Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft warden für 


die Stadt und Provinz Poſen geſucht. 
Gefällige Franto⸗Offerten nimmt die 
Exped dieſer Ztg. sub N. W. + 26. an. 


n gut erhaltener Welkſcher Flügel umzugs⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. i 
Für Schützen u. Schießvereine 
8 fehle mein Lager von gut eingeſchoſſenen 


eibenbüchſen, Doppelflinten jeder Art, Res 
ter, alle Jagdutenſilien find ſtets unter größ- 


Eine bedeutende Liqueurfabrik in Breslau ſucht 
einen tüchtigen gewandten Reiſenden, der die Lauſitz 
und Provinz Poſen ſchon lange Jahre ſpeciell bereiſt 
hat. Gef. Franko⸗Offerten poste restante 145 a. 
Breslau. 


, 
Fr. Hechte und Band. Donnerftag Ab. b. Kletſchoff. 

Br Der vielen Nachfrage wegen iſt die 
een, 8 2 * geräucherte Bratwurſt jetzt wieder 


Hoffmann, ben bei L. Rauscher, 


Büchſenmacher. Breslauerſtraße 40. 


Die Kols kiſche Apotheke in Poſen 
ring Ulle natürlichen Mineralwaſſer 


a friſcher 1868er Füllung, ſo daß auch die ſeltneren zu haben ſind. 
Badefalze und Nadeſoolen aller Gattungen. Bademoor aus Fran⸗ 
gensbad. Aufträge von außerhalb werden raſch ausgeführt. 


X. Kirschstein. 
Rheumatismus ⸗Leidende 


; 8 für alle Fabrikbesitzer, Städte- Verwaltungen, Erbauer von Arbeiter- 

nden durch Anwendung des konzeſſiontrten Pr. Baltz's Potsdamer] dieſes Blattes. . Woh , wele ich für das W. ; 
\ Balfam Linderung un — — ihrer qualvollen und peinigene| Ein Schreiber in geſetzten Jahren, deutſch n —.— . ee 
den Schmerzen, was eine 30j ge Anwendung zur Genüge do- und polniſch ſprechend, nüchtern, kann ſich zum a | \ 
kumentirt. Eine Einreibung gaucht um dem menſchlichen Organismus ſſofortigen Antritt melden in Arz Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart. | 


FE ‚Beschreibung des Arbeiterquartiers 


10 Sgr. Fabrit: Paul Lehmann, B Ein Wirthſchafts⸗Inſpettor, bethei⸗ 
und der damit zusammenhängenden Einrichtungen 


rathet ande en in feiner jegigen Stellung, 
ift wegen Verpachtung der Güter gezwungen, 3 | 
feine Stelle aufzugeben und fucht — 4 Juli c. g von A. Staub & Cie. 
eine felbftftändige, dauernde Stellung. Baumwoll-Spinnerei und Weberei in Kuchen (Württemberg), 
Gef. Offerten beliebe man unter der Adreſſe mit einem Atlas, 36 Tafeln in Folio, 
4. P. Jaroein poste restante einzuſchicken. enthaltend den vollständigen Situationsplan der Fabrik- Gebäulichkeiten 
Ein Wirtöfhaftsfhreiber, welcher fofort | — des e die 5 Aufrisse des Bad- und Wasch- 
antreten kann, wird gefucht d hauses, der Schule mit Lesezimmmer, der Restauration und der verschie- 
z Fr diensten Arten und Gruppen von Arbeiter - Wohnungen , mit allen Be- 
quemlichkeiten und genügendem Raum innerhalb der möglichst kleinsten 


— 
| Zum Schulwechfel 
empfehle ich mein überaus großes Lager von allen in der Stadt und der Provinz 
Sten, beten Schulbüchern, Lexicis, Atlanten 20, ꝛc. zu den billigſten 
Auch von autiquariſchen Schulbüchern, die großen Theils zur 
Hälfte des Ladenpreiſes verkauft werden habe ie) ftets ed Worth. 


Eine leiſtungsfähige Seifen: 
und Parfümerie: Fabrik in 
Stettin fucht einen thätigen, 
foliden Vertreter für Poſen.. 
Genügende Referenzen find un⸗ 
bedingt erforderlich. Adreſſen 
unter Z. in der Expedition 


Wichtig BE | 


n, Friedrichsſtr. 163. 


1 — zum 3 
Die in neuerer Zeit jo ſehr beliebt gewordenen Glycerin: Präparate, 
Welche aus der Fabrik von 


T. L. Guthmann in Dresden 


vi dich einen ſo vorzüglichen Ruf erworben haben, hat der Unterzeichnete in folgen⸗ 
orten zum Verkauf übernommen, als 5 
Glycerin = Transparent Seife, 60%, Glycerin enthaltend. 
Glycerin «Seife, parfümirt. 
Glycerin» Toiletten- Seife, ff. parfümirt. 5 
Glheerin⸗Trausparent⸗Pomade, den Haarwuchs vorzüglich befördernd. 
Glycerin, flüſſig, gegen aufgeſprungene und ſpröde Haut. 

Vorſtehende Präparate ſind nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und empfehle 


* ſolche zu Farikpreiſen. 
Iudwig Dreyzehner, 
— Paoſez, Friedrichstraße 12. 
„Friſchen Maitrank 
ehlt 
Albert Classen 


vorm. Ernſt Malade, 
— Friedrichsſtraße 19. 
Lotterie Anzeige. 


du der am 4. Mai beginnenden Hauptziehung 
le. Rlafje der Preuß. Hannov. Lotterie em⸗ 
e ich no 
anze Looſe a 29 Thlr. 20 Sgr. 
albe a 14 Thlr. 25 Sgr. j 
diertel . & 7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
Non M. Dammann, 
igl. Preuß. Haupt » Collecteur in Hannover, 
am Bahnhofe Nr. 1, 


Get. Leeſe , Yu Sun f 


Sosloag uoss o sop olliepomplog 


Preis von 10,000 Franken. 


Kleszezewo bei Koſtrzyn. 
HBeſucht wird Grö i 
BE g 3 a. | sse - Verhältnisse. 
ode junge Mama, Nie der franzäſiſchen Sprache] Treio dor D hroibume — Atlao Tun. g. 20 ler. 
Po 3 Apart 20 Sgr. oder f. 1. 10 kr. re“ 


vollkommen mächtig und in den weiblichen Ar⸗ 

beiten erfahren iſt, zur Beaufſichtigung von — 
e der Hausfrau. er · Der Rein- Ertrag ist zum Besten der Arbeiter der Staub schen Fabrik \ 
efähigung und bisherigen | bestimmt. 5 


Kindern und zur — 
Wirkungskreis werden unter A. 22. Pofen Er RETTET , ̃ ͤ———=—..ß ß ̃ —-— ——— 
— 8 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des in- und Auslandes. . 


ten mit Angabe über 
Expedition der Oſtdeutſchen Zeitung erbeten 
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul ⸗ = 
kenntniſſen findet ſofort oder zu Johanni gegen 
mäßige Penſion auf einem größeren Rittergute 
zur Erlernung der Landwirthſchaft freundliche 
Aufnahme. Frank. Offerten sub 4. Z. 99 
poste rest. Bojanowo. 38 
Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
moſaiſcher Religion, findet ſofort in meinem 
Kolonialwaaren⸗Geſchaft ein Unterkommen. 
3. Blumenthal in Poſen. 


Bei unferer Abreiſe nach Goſtyn empfehlen] & ö n 
wir uns allen Verwandten und . Stadttheater n Polen. 
Kurnik, den 14. April 1868. „Donnerstag den 16. April. Konzert des 
Heimann Weiß, Violin-Birtuoſen Hrn. S. Fröhlich, Konzert. 
Marie Weiß geb. Katz. meiſter aus Berlin. Gaſtſpiel desßrl. Maynz, des 
— r — Herrn Maynz vom Stadttheater in Baſel und 
Als Verlobte empfehlen ſich: des Fräul. Schwarzenberger vom Stadt⸗ 
ulie Ziemer theater in Nürnberg. 1) Monſieur Herku⸗ 
einrich Dethin. les. Schwank in! Akt von Belly. — 2) Kon⸗ 
Wongrowiec u. „ofen, im April 1868. zert. 3) Guten Morgen, Herr Fiſcher. 
Unſere am geſtrigen Tage zu Ros bitet voll- Vaudeville in! Akt von Friedrich. — 4) Sachſen 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns in Preußen. Poſſe in 1 Akt von von E. Pohl. 
hiermit anzuzeigen. Freitag den 17. April Gaſtſpiel des Fraulein 
Wierzonka, den 16. April 1868. Maynz und des Herrn Maynz vom Stadttheater 
Hugo v. Tresllow, in Baſel. Auf Verlangen: Eine leichte 
Premier - Lieutenant im 2. Landwehr] Perſon. Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 
Huſaren⸗Regiment 8 Bildern von E. Pohl. Mufit von Conradi. 
Angefique v. Treskow, Sonnabend den 18. April. Gaſtſpiel des 
geb. v. Reiche. Frl. Maynz und des Herrn Maynz vom Stadt 
Todes = Anzeige. [theater in Bafel. Dosf und Stadt. Schau 
Am 14. d. Mis, früh 7 Uhr entſchlief nagyjipiel in 5 Akten von Charl Birch Pfeiffer. 
nur achttägigem Krankenlager mein innigſt ge⸗ 


niſſen. Carl Streich, Stettin. liebter Mann, der Maurermeiſter Wilhelm Volksgarten-Saal. 


* Kommis * und polni⸗ i anden un A n ich mich] Donnerſtag den 16. und Freitag den 17. April 

ſchen Sprache mächtig, ſuche ich für mein Spe⸗ entfernten Freunden und Bekannten hiermit an- 

zereigeſchäft zu engagiren. Offerten beliebe man zuzeigen beehre. Gro es Konzert. 

unter Beifügung der Zeugniſſe einzuſenden. Meſeritz, den 15. April 1868. Anfang 7% Uhr. Entree 1½ Sgr. 
4 


Bur letzten hannoverſchen Lotterie, 
deren Schlußziehung 4.— 14. Mai c. bevorſteht, 
Gewinne: 36,000 Thlr., 24,000 Thlr., 
inige Original⸗Ganze⸗ Looſe r.: a —— R 
halbe 14 . lr. 25 Sgr. viertel 7 Thlr. 12 Sgr. Eine Schneiderin, welche Oberhemden fer 
6 Pf. laut Plan disponibel bet tigen kann, wird fof. gel. led Teen b. Poſen. 
Ein Laufburſche wird ſofort verlangt. 

Gebr. Jablonski, Von Wem? 75 die Exped. d. Stg. 8 
BBreiteſtraße 2 at : 
Ein unmöbl. Zimmer für 20 — 24 
Thlr. jährlich wird vom J. Juli er. zu miethen 
geſucht. Offerten beliebe man unter J. A. 
in der Exped dieſer Zeitung niederlegen. 
Schifferſtr. 13., zwei Tr. lints, ein möbl. 

Zimmer ſofort zu vermiethen. i 
Zwei Stuben und Küche ſofort zu vermiethen 

Näheres Kanonenplatz 10. im Laden. 

Königsſtraße 17. 18. 19. ſind die 
rundſtücke einzeln auch im — zu verkaufen. 


due mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ug. is 
einen Lehrling mit guten Sauttennt- 


er. Ofhanski, Berlin, Iannomwigbr. 2. Auskunft Wilhelmsplatz 9. im 2. Stock. - Mansard in Bentſchen. Henriette Clemens gb. Schulz. €. Walther, Kapellmeiſter. 
; { 2 . Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 J gel. 50 Roggen loko pr 2000 Pfd. 73 a 74 Rt. bz., geringer 705 Rt. bz., 
Pörfſen⸗ Telegramme. Bif . pr. Benbjahr en 791 Aprit- Wal 877, Na Hunt 67%, | per Dielen Bont 724 Mt. b, Mpril-Mai 10 45 l. Ae 5 Mai 
Juni » Juli 672, Juli-Auguſt 592. Juni 71K a 7 a Pia 955 5 70 a 695 bz., Juli -Auguft 64 a 634 
. r. 


100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) get. 3000 | a & bz, Septbr. 2 r. 
Duack — Mal 197, Juni 194%, Jul 191½, Auguſt 1944, Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 5067 Mt nach Qualität. 


Septbr. —. — 7 j Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32-365 Rt. nach Qualität, 32} u 34 Rt. 
& [Privatberict. EBeiters Benälk: Reostm: Befehigenb, get. 9 9 e 1 334 — 955 nen 334 atb;., Juni - Juli 
a 50 Wiſpel, rühj 73 bz u. Gd., 68 Br., April⸗Mai 673— bz. u. | 34 bz., Juli» Wuguft 32 bz., Septbr. r. 283 a & bz. 8 
Die zum Schluß der Beitung L Börfen- Telegramm mit | Br. eat. Jun! 57 . 5b d. Br. Junt-Zull 67.5 ö; u. Br. Jul 45 1 10 2250 Be, Kogmaare 61.76 Mi. mad Qnaliät, Butter 
Auguſt 60 Br. waare 67—76 Rt. nach Qualität. 
Spiritus: Niedriger, get. 3000 Quart, pr. April 19 bz. u. Gd., Mai Raps pr. 1800 Pfd. 7782 Rt. 
191 bz. u. Br., 4 Gd., Juni 194 Br., à Gd., Juli 19 ¼ bz., Br. u. Gd. Rübſen, Winter 76—81 Rt. 
77 { % Rüböl loko pr. 90 Pfd. ohne Bob 10% 8 10h 1 1 a 
55 ½ Rt. bz., April-Mai 108 a ½ bz. Mai ⸗Jun 4 bz., Juni - Juli 
roduklen⸗örſe. 10 B. e 1 
„ Septbr.⸗Oktbr. 103 a 5 bz. 
— — Berlin, 15. April. Wind: NRO. Barometer: 27%. Thermome⸗ Lein dl loko 13 Rt. * f 
April 1868. (Marcuse & Maas.) ter: Früh 5% . Witterung: Etwas windig ſonſt ſchön. Spiritus pr. 8000 e, loto ohne Faß 208 % dit. bg, per dieſen Mo- 
3 ee . — 8 g Not. v. 18. ern d nicht unweſenllicher Rückſchritt in den Preiſen für Rog nat 194 ad a 1 Rt. bz. u Br. 3 Gd. re 101 a da 4 bz. u. Br., 
en, behauptet. Müböl, matt. gen ift das Reſultat des heutigen Marktes. Waare ging etwas beſſer, beſon.] 3 Gd., Mal Juni 1945 ad a f. oz Be — 5 Aurel 207/44 A as 
3 1044 | 10 April⸗ Mai 10 — ders iſt wieder für beſſere 1 hoher Preis erreichbar. Gekündigt 7000 5 3 Rn R 17 be 13 Fr * uguft- Septbr. 205 a 
4 031 1034] Juni-⸗J uli. Ctr. Kündigungspreis 72; Rt. : I u. Gd., $ Br., Septbr. -Ditbr. 17 . he. 8 
. 1024 | 1024 | Spiritus, ruhig. Roggenmehl blieb vernachläſſigt, obſchon es billiger käuflich war. Mehl. Wie Nr. 0. ee e 0. u. 1. 616 Rt., Rog ⸗ 
en, matt Früh fahr 20½¼ % 20% Weisen in beſchränktem Verkehr und in matter Haltung Gekündigt | genmehl Nr. 0 D5—54 Rl., Nr Str. ö pr. tr. unverſteuert. 
Na 8 | 723 | MaiJuni ... - 20 20 2000 Ctr. Kündigungspreis 92} Rt. Roggenmehl Ar. 0. u. Se Sur 6 Ur. inkl. Sack ſchwimmend: 
A 721 723 Juni- Juli. 204 20 Na ohne weſentliche Aenderung. N pr. April-Mai 53 Rt. Dr 4 Br r., Juni - Juli 54 Br, Juli⸗ 
. al 770 üböl verharrte in matter Haltung und konnten Verkäufer den geſtrigen | Auguſt 44 Br, Septbr. n > 8 
ie. — Standpunkt der Preite nicht aufrecht erhalten. Petroleum raffin St 8 White) pr. Ctr. mit Faß: loko 6$ 
3 f 3 fill. Me Rt., Oktbr. bis Dezbr. 65 Rt. Br. (B. H. 3) 
Pörſe au Po en piritus flaute merklich und iſt bei nachgebenden Preiſen nur mäßig . g g 
am 16. April 1868. umgeſetzt. Gekündigt 50,000 Quart. Kündigungspreis 195 Ri. 1 In 2 — Bericht Wetter: Klare Luft, 
& 7 iefe 858 Br., do. Rentenbriefe 89 Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 106 Rt. nach Qualitat, gelber ungar. | kühl. Temperatur . J Barometer: 28. 2. Wind: N N 
5 do. eh 5%, Beat See = % 59% Kreis ‚Obligationen —, | 92 Rt. 52 pr. 2000 Pfd. April-Mat 925 Rt. bz. Mai⸗Juni 921 a 92 a 4 Weizen loko gefragter, Termine etwas 2 2125 1 100 
v Obra. eliorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 835 Sd. I bz, Juli-Auguft 86 a 3 bz., Septbr.⸗Oktbr. 80 Br. 105-107 Rt., weißer 106 —112 Rt., ungariſcher 90 — 103 Rt., bunter 100— 


106 % b. 83.08 öpfd. gelber pr. Frühlahr 1043, 1 Rt. bz, Mal- Juni 1032 
bz. u. Gd, 

Rogen matt, p. 2000 Pfd. loko nach Qualität 70— 74} Rt. pr. Früh⸗ 
jahr 73 EN Rt. bz. = Gd. * e 724.721 933 uni⸗Juli 714—1 Pr 
Br. u. Gd., Juli-Auguft et Septbr.⸗Oktbr. 593 Br. 

Gerſte fille, p. 1750 Pfd. loko Oderbruch 53—544 Rt., ſchleſiſche und 
mähriſche 535 —544 Rt. . x 

Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 3638 Rt. nach Qualität, p. 
47/50 pfd. pr. Frühlahr 374 Mt. bz. 

Pfd. Futter⸗ 65—69 Rt., Koch- 70 72 Rt. 


Erbſen, p. 2250 

Heuligee Landmarkt; 
Weizen Roggen Serh Hafer Erbſen 
98105 „ 684, 5256 36-40 68-74 Mt. 


eu 15—25 Sgr. Stroh 7—8 Rt. Kartoffeln 19—21 Rt. 
apskuchen, hieſige 2 Rt. a 2 Rt. 25 Sgr. 

Rüböt ſtille, loko 10} Rt. Br., pr. April-Mai 10 Rt. Br., 10 Gd., 
Mat- Junt 104 Br. Gd. Septbr.Oktbr. 104 Br. 

Spiritus matter, loko ohne Faß 20 Rt. bz., mit Faß 20 Rt. bz., 
pr. Frühfahr 204, ½ Rt. bz., Mat-Iunt 204 Br., Juni⸗Juli 204 bz. u Br. 
ee: 200 Wiſpel Weizen, 800 Wiſpel Roggen, 80,000 Quart 
„ Regultrungspreiſe: Weizen 1044 Rt., Roggen 721 Rt., Hafer 
374 Rt., Rüböl 10 Rt., Spiritus 20% Rt. 

ee loko 63 Rt. bz, pr. Septbr.- Oktbr. 6 Rt. Br. 64 Gd. 
388 ey 22} Ahr bz. PORN 

mweinefhmalz, amerik. 6 ¼ , r. tr. bz. 
Lekaf el e 12 Rt. bz. g (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 15. April. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.)] 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 10—11, mittel 12—13, fein 134— 
14}, er 144—14}. — Kleeſaat weiße, ordin. 11— 13, mittel 14.— 
16, fein 17—18, hochfein 19—20. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) gewichen, gef. 1000 Ctr., pr. April, April⸗Mai 
und Mat» Juni 684—68 bz., Juni» Juli 684 Br., Juli-Auguſt 61 Gd. 

Weizen pr. April 95 Br. 

Gerſte pr. April 583 Br. 

5 fa pr. April 524 Br., April⸗Mai 53—524 bz., Mai- Juni 533 — 
— 4. 03 


aps pr. April 91 Br. 

Rüböl ſtill, gek. Leinöl 400 Ctr., loko 10 Br., pr. April und April- 
Mai 94 Gd., 10 Br., Mal⸗Juni 944 bz. u. Gd., Juni-Juli 104 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 104 Gd., + Br. 

Spiritus niedriger, get. 10,000 Quart, loko 19 Br, 181 G., pr. 
April und April-Mat 19 bz. u. Br., Mai⸗Juni 19,4 Gd., Juni⸗Juli 195 
Br., Juli» Auguft 19% Gd., Auguſt⸗Septbr. 193 bz. u. Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

h (Bresl. Hdls. Bl.) 

Magdeburg, 15. April. Weizen 90—98 Rt., Roggen 74-77 Rt, 
Gerſte 52—57 Rt., Hafer 34 a 36 Rt. 

ei elſpiritus. Lokowaare flau und wenig gefragt, Termine 
niedriger. Loko ohne Faß 20% Rt., pr. April und April⸗Mai 20 Rt., Mais 
Juni 205 Rt., Juni⸗Juli 205 Rt., Juli ⸗Auguſt 214 Rt., Auguſt⸗Septbr. 
214 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 


6 


Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth, Zollge 
wid) 98.404 Thlr. pr. 125 fd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 5. 
14 Lth. bis 85 Pfd. 12 80. Zollgewicht) 105107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Soll- 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. ; 

Roggen 118—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge · 
wicht) 89.70 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Kocherbſen 7072 Thlr. feinſte Qualität bis 74 Thlr. bezahlt, Zut 
tererbſen 62—66 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 56-60 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus 204 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Vieh. 


Berlin, 14. April. An Schlachtvieh waren auf hiefigen Viehmarkt 


zum Verkauf angetrieben: 1 

910 Stuck Hornvieh. Für den Platz und Umgegend waren die Zu⸗ 
trifften zu ſtark, nur durch den Export nach Hamburg und der Rheinprovinz 
wurde das Geſchäft etwas belebt; namentlich war 1. Qualität am Markt reich. 
lich vertreten, daher weniger begehrt, als Mittelwaare; prima wurde mit 16 
bis 17 Rt., ſekunda mit 1315 Rt. und tertia mit 10—12 Rt. pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht bezahlt. x g 

en Stuck S weine. Die ſchwache Zufuhr veranlaßte einen raſchen 
Verkauf und beſſere Notirungen, als vorwöchentlich, jo daß der Markt von der 
Waare geräumt wurde, obgleich für Export keine Käufe geſchloſſen wurden; 
einſte beſte Waare erreichte den Preis von 18 Rt. und auch darüber pro 100 
ne Fleiſchgewicht. 

2446 Stück Schaf vieh. Die Antriften überſtiegen den Bedarf, und 
da Export nicht ftatthatte, laßt ſich der Handel nur als mittelmäßig bezeichnen; 
10575 Ab 1 Fleiſchgewicht ſchwerer Kernwaare mit der Wolle gelten 7 

i 3 

679 Stück Kälber konnten nur zu gedrückten 

da für den Bedarf die Zufuhr zu reichlich war. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Preiſen verkauft werden, 
(B H. 3.) 


14. 


. 
15. Spirttus loko 25}. 


r. Juli⸗Augu 
Brutto 130 at 


lerah 103, Bengal 9%, New fair Oomra 114, good fair Oomra 11}, Pet 
nam 125, Smyrna 7 Egyptiſche 131, ſchwimmende Orleans 12}. fi 
Paris, 15. April, Nachmittags. Rüböl pr. April 101, 75, pr. 700 
Auguft 93, 50, pr. Sepibr.⸗Dezbr. 9, 00, Hauſſe. Mehl pr. April 92, 50, 
pr. Mai ⸗ Juni 90, 75. Spiritus pr. April 83, 50, Hauſſe. 7 
Arıfterdam, 15. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine 4 BI, niedriger, pr, 
281, pr. Juni 2773. N 
Antwerpen, 15. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreld!“ 
mangel eo ci 10 = be ar msd 8 2 Tope 
„Markt. ußbericht.) Niedriger. rtes 
weiß, loko 42} a 43 bez., 43 se Auf Termine geschl. le ö 
Meteorologiſche Beobachtun 
Aber ber Sf. 
28 7 7 
28. 26 
28 * 2% 4 


gen zu Poſen 186% 
Wolkenform. 
— 


+1009 | NND I bedeckt. Cu. 

+ 408 NRW 0-1 heiter. St. 8t. 

+ 005 1 N, heit. 
Reif. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 15. April 1868 Vormittags 8 Uhr 5 Bub 3 Bel. 
- . — . 3 5 . 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) a 
Den 10. April 1868. Kahn Nr. 8029, Vermefl 1, Schifferin Witt 
Paulmann, nach Poſen; Kahn Nr. 2797, Vermeſſ. XIII., Schiffer Johan 
Peylor, nach Obornik; Kahn Nr. 11,765, Vermeſſ. I., Schiffer Ernſt Lang 
und Kahn Nr. 348, Vermeſſ. VI., Schiffer Wilhelm Brunner, beide 10 5 
Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 11,810, Vermeſſ. I., S 0 
fer Auguſt Dauchlor, Kahn Nr. 11,535, Vermeſſ. I., Schiffer Karl W 
Kahn Nr. 11,483, Vermeſſ. I., Schiffer Ferdinand Schäfer, Kahn . 
11,868, Vermeſſ. 1. Schiffer Auguſt Koch, und Kahn Nr. 11,829, Benin, 
I., Schiffer Karl Braun alle fünf von Berlin nach Poſen mit Eiſenvoge n 
nen; Kahn Nr. 2800, Vermeſſ. XIV., Schiffer Iulius Wilſchke, von Steer 
nach Poſen mit Kohlen und Kahn Nr. 2745, Vermeſſ. XII., Schi 
Julius Müller, von Stettin nach Poſen mit Gips. 


Datum. Stunde. 


15. April Nachm. 2 
15. Abnds. 10 
16 Morg. 6 


— — — — — — — 
Telegramm. 

Berlin, 16. April. Se. af. der König if unpäßlich N 
hütet das Zimmer. — Im 3 erwiderte auf eine Titerpellt” 
tion von Wiggers der Geh. Rath Delbrück, das Präſidium beabſich. 
tige die Einbringung eines Bundeswahlgeſetzes und eines Wahle 
ments vor Ablauf der Legislaturperiode. Auf eine zweite Iuterpe x 
tion Wiggers, betreffend die Beeinträchtigung des rental 
fees gegenüber den meckleuburgiſchen Juden, erwidert der Bund 0 
Kommiſſar Graf Eulenburg, der Vundesrath wies die Petition zurn. 


Rübenſpiritus flau und weichend. Loko 194 Rt. (Mgdb. Ztg.) 


Bromberg, 15. April Wind: NO. Witterung: Klar. Morgens 


da die Sngelegenheit nicht das Gebiet des Freizügigteitsgeſebes, I" 
5° Wärme, Mittags 110 Wärme, 


dern nur die Ausübung perſönlicher Rechte berühre. 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 913 B (Berl. -Stet. III. Em | | su G Ste Ve. 92 G Ruhrort⸗Crefeld 34 — — 
1 3 Oeſtr. Metaflſques 5 49 b 8 uxemburger Bank 4 | 914 B do. IV. S. v. St. gar 4 945 G do. Em. 4 92 bz Ruſſ. Eiſenbahnen 5 794 G 
Ins- U. kenborſe.“ d.. Rationai-Anı.5 587 © Magdeb. Privatbt. 14 26, G Bresl. Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 4 — Starzard-Poſen 4 EB 8 
do. 250 fl. am Ob. 4 651 G Meininger Kreditbl. 4 938 br Cöln⸗Crefeld 44 . @ do. II. Ser. 44 — — Thüringer 4 134 B, 1.1 
Berlin, den 15. April 1868. do. 100 fl. Kred. Sooſe — 76 B [704 b Moldau. Land. Bk. 4 | 214 B vll. — [Cöln⸗Minden 4497 G do. III. Ser. 4 — — "Bold, Silber ſergeld · 
3 do. 5 eee 71 63 ult. 703 -[Norddeutſche do. 4 119 bz (Sit do. II. Em. (5 11025 B do. IV. Ser l — — old, 5 Pap 
Prenfifche Fonds. do. Pr. Sch. v. 1864 — Verlo G d Da. 6 e Diſcubahn Aktien. A eu = 
8 e , ib ant 18645 el > IF br Ben er. do. Du Ul. Sie r ch 
willige Anleihe 43 963 bz Italieniſche Anleihe 5 474-486: ult.474-[Pofener Prov. Bank 101 b: do. 44| 93 achen⸗Maſtricht 3 55 ouisd'or — 11124 
Staats- Aal. 9.5 103 b 5. Stieglitz Anl.5 | 664 1 G Preuß. Bank- Anth. 4154 G de . KFA | RA zur Altona-stteler 4 11163 63 Sovereignd — 6. 244 u © 
2 AA AR 564 88 % 950 o+77 4 Schtef. Duntverelu]& 1111 DA do. V. Em. 483 Amſterd. Rotterd. 4100 Napoleonsd'or — 12 6 
do. Ri 96 bz 3 Engliſche Anl. 5 | 834 bz Thüring. Bank 467 G Sof D 82 G Berg. Märk. Lt. A. 4 1325 bz Bold or. Z. Pfd. . — 469 bi 
bs. 1859, 1864 4 958 bz 8 N. Ruff. Egl. Anl 3 | 534 etw bz Vereinsbuk. Hamb. 4 111 & do. Em. — — Berlin-Anhalt 4 2093 b ; 
do. 50, 5% conv. 4 89 bz do. v. J. 18625 833 5, Weimar. Bank. 4 | 844 bz do. IV. Em. 44 — — Berlin⸗Hamburg 4 
do. 18534 89 bz 127 do. 18645 85 Prß. Hppoth.⸗Verſ. 4 1064 bz Magdeb. Halber 96 G Berl. Potsd. Magd. 4 
do. 1862 4 89 bz do. engl. 5 S6; etw bz G do. do. ific. 44 — — Mag deb. Wittenb. 3 68 © Berlin-Stettin 4 
aal Euch. 3 4 B dopr.-Aul. 8645 1094 oz do. do. (Henkel) 44 — — Moßco⸗ 2 IH 85} bz Berlin-Görli 4 
taats⸗Schuldſch. 3 | 844 bz „ Poln. Schatz-O. 4 gr 66 8 Henkelſche Cred. B[(4 — — Itlederſchleſ. Märk. 4 do. Stamm- Prior. 5 
ee e 2 G 2 do. kl. 4 653 bz do. II. o. 4 85 G Böhm. Weſtbahn 5 
uNeum. Schldv 31 773 bz 5 (Gert. A. 300 Fl. 5 915 br Prioritäte Obligationen. do. conv. 483 8 Bresl. Schw. Freib. 4118 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 196 u fobr.n.1.oR.& | 6% b G Fe an bo. eonv. III. Ser.4 854 B Brieg⸗Neiße 4 93 © 
ne eee een, eee e e e TR M 
0. 0. merik. Anleihe ult. ö . € weigb. 3 of, Dderb. b; Jet, K. 
Beri.Börfenh.-Dbl.|5 | — — Neue ad. 35fl. Looſe — 29 05 de. III. Cn. ni ei Nordb. Fried. Wilh. | — — do. — 820 n 
Kur- u. c . 76 & Deſſauerpräm. Anl. 33 934 3 1 44 784 G Oberſchleſ. Litt. A4 — — do. do. 
Märkiſche 4 86 B Cübecker Präm. Anl. 31 475 etw bz do. II. Em. 5 851 b. de“ Uitt. B. 31 78 @ Gal. C.Ludwg. 
Oſtpreußiſche 34 — — — rn Berti Närkiſde 4 —.— do. Uitt. O4 — Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1474 
do. 4 83 Bank- und Kredit» Aktien und do. Ser. (cond. 4 934 @ do. Litt: D. | — — Märkiſch⸗Poſen 
Pommerfche. 3] 75 © Antheilſcheine. do. III. S rau 115 & do. itt. H. 3 773 05 Prior.⸗St 
2 do. neue 4853 bz TH 8 do. it. B. 3 77 @ do. Litt. F. 44 934 G je Magdeb. Halberft, rſe vom 15. A 
S woſenſch⸗ 1 — — Bel, Kaflenverein r rn . do. IV. Ser. 4 92 G Oeſtr. ar St. 8 12554 b, n. 252 Magdeb. G18 i 
3 do. 3 —.— Berl. 1 5 2 de. V. Ser. 44 904 @ Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 212 bz Magdeb. Witten. 2M. 21434 0 
do. neu: 4 85 b; Braunſchwog. Bank- 1 by do. Düſſeld. Elberf. 4 837 B Pr. Wilh. I. Ser. Nainz⸗Ludwigsh. tb N 1 
* Schleſiſch⸗ 4 — — Bremer do. 4114 do. II. Em. 44 — — do. II. Ser. 5“ — — Mecklenburger bz G 5 3 
do. Litt. A 4 — — Coburger Kredit do. 4 2 — ee g 83; 2 do. III. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 894 b London 1 Fſtr. 3 M. 2 | 624 65 
Weſtpreuziſche 3 76 0 Ber Priv.⸗Bk. 4 1084 N . == r 1 9 Rheiniſche Pr. Obl (4 83} 5 Niederſchleſ. Märk. 4 89 8 aris 200 Fr. 2 M. 24 814 ba 
do. 482 8 Darmſtädter Kred. 4 89 b: G Berltn⸗Anha 4 st ® do. v. Staat garant. 31 774 © Niederſchl. Zweigb. 4 753 bz ien 150 fl. 8 T. 4 | 874 63 
\ do. — 14815 bi do. Zettel-Bank 4 *. 5 do. 7 1 5 9 de. Prior. Obl 44 91% © Nordh., Frd. Mild. 4 97 b 8 do. do. 2M. 4 | 868 bi 
* — en 0 8 Deſſauer Kredit. B. 0 25 bz do. 1 . do. 18624917 % 65r —Oberſchl. Lt. A. u. G. 33186 ·864 b Augsp. 100 fl. 2M. 4 56 28 G0 
[urn Maumürt 30 Deſſauer Landeesbl. 1 — Berlla, Hampucg 0 etw 5 8 fer v. Staat garant 1 8 do. lit. E 15 16 t 8. [do. Frankf. 100 fl. 2 N. 8 57 — G 
s Pommerſche 4 mes D = etw bz do. I na 86 75 Rhein⸗Nahe v. St. g. 44 924 8 Deft. Franz. Staat. 5 1474-48 63 ult. Leipzig 100 Tir. ST. 4 | 995 G 
8 oſenſche 145 & Genfer Kreditbank bz Berl. Potsd. Mg. Er; 1 do. II. Em. 44 9238 Oeſt. ſol. StB (Lom) 5 98 -T bn ult.98-] by. do. 2M. 4 99 @ 
8 Be 5 52 8 Geraer e H 925 3 55 2 * 1 si 95 Ruhrort-Crefeld — — Naa 5 (763 bf 71-983 530 Petersb. 100 R. 3 W. 7 | 934 ® 
= Rhein. deſtf. Ha Gothaer Pr = sen * = 17 755 11 b 3 do. II. Ser. | — — Rheiniſche 4118 b do. do. 3 M. 7 | 924 6 
S Sc. 13 Lanta. Patz 1 42 @ al Stef 4 881 2 . En. 5 Abel Jahebeahn 4 | ale . 
Die sr 8 war auf beſſere Pariſer Notirung beſſer geſtimmt, wenn auch die Wiener Börſe noch immer hemmend auf das Geſchäft einwirkt. Anfangs war gute Kaufluſt R 14 be Sed, 
Franzoſen, Italiener, we de ſämmtlich belebt waren. Auch Eiſenbahnen waren in beſſerer Haltung doch waren die Inhaber zu zurückhaltend, um eine größere 1 eit zu geſtatten. Belebt waren am meiſten Märkiſch⸗Poſener, Luce 
Mindener und Bergiſche; Ruſſiſche Papiere blieben feft, Pramienanleihen ftill, aber ſteigend; 5, und 6. Stiegl. Anleihe wurden in großen Poſten gehandelt; auch 1862er Engl.⸗Ruſſ. Prioritäten feft, Ruſſen belebt theilweis höher. reußiſt 
a UNTEN | af 
re ‚ ng und bei ziemlich regem Geſchaft wurden die Nordbahn — Altona gttel 115 J. Finnländ. Anleihe 794. 16617 % 


Nordd. Bank 119}, Rewe Bahn 1164, 
= 1866er ruſſ. Prämien- Anleihe 101}. 6%, Verein. St.-Anl. per 1862 684. Distonto a 

a en, eutigen Ziehung der 186 : aupttreffe 
Nr. 39. der Serie 3944, 15,000 Fl. auf Nr. 2. der Serße 1731. 10 0 gl auf Nr. Br Pe 3228 * 


Schlußkurſe der 1 Vorſe.] Ziemlich angenehm. 


Db 
2 391, 00. 
ktien 691 
255 70. gell 
Czernowitzer 2 
Amſterdam 98, 00, Böhm. Weſtbahn 145, 75. Kreditloo 
168, 80. 1864er Looſe 83, 30. Silber⸗Anleihe 68, 50. 
Dukaten b, An Si erfupons 115, 00. 968 
en, 15. April, Abends. [Abendbörſe.] Wenig feft. tsbahn ?““ 
1860er Looſe 81, 60, 1864er Looſe 83, 50, Galizier 2030 50, — . 168 90, Napvleoned or 9344 
Paris, 15. April, Mittags 12 Uhr 40 Mi 30, 00, 
873, 75, Staatsbahn 551, 25, Amerſtaner 824 . 7 3% Rente 69, 25, Italieniſche Rente 48, 00, 5 
1 Uhr war 


aris, 15. April, Nachmittags 3 Uhr. 4 
18 2 P gs 3 Uhr. Ziemlich feft, doch unbelebt. Konſols von Mittag 


Sclnskurſe. 3%. Rente 69, 273.69, 123.69, 15. Ital. 5% Rente 47, 90. 3% Spanier — 1% S 
Oeſtr. Staats⸗EiſendahnAktten 551, 25, 3 255, 00. Lonibard. Eiſendabn⸗ Akten 
Def. Anleihe de 1865 345, 00 p. cpt, 6 % Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 828. 

1 Rh 17 — 4 Uhr. 71 2 44. Wegitaner 108 

on „ 1%, Spanier 358. Italieniſche 5% Rente 4 ombarden 144. ex l 
Ruſſen de 1822 81. 5% Ruſſen de 1862 853. Silber nominell 601. Türk. Anleihe de 1865 34 F. 6% Berein 


— DER RE. Sage 
Tele iſche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe, 
PR UT? a. W Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 80. Sehr feſt. 
Wechſel 1195 65 Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel u; Londoner 
524. 5% Met 5 — Wechſel 943. Wiener 1 1013. 5% öſtr. Anleihe von 1859 621. Oeſtr. ational-Anl 
Neue Finnlandiſche Arm x; Deſtr. 5 % Br eie Anleihe 50. 44%, Metalliques 41}. Finnländ. Anleſhe 
Kreditaktien 1903. © Pfandbriefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 755. Oeſtreich. Bankantheile 708. Def. 
Staatsbahn-Hktien So, Mädter Bankaktien 220. Rhein Eiſenbahn —. Meininger Kreditaktten 95}. Oeſtr. franz. 
e / —. 
Fele Badische tämienanleipe Barmftäbter Zettelbank 242. Kurheſſiſche Looſe 56. Baveriſche Prämien⸗Anl. 973. 
Ruff. Bodentredit —. %. Badiſche Loofe 51}. 1854er Looſe 644. 1860er Looſe 703. 1864er Loofe — 


ankfurt a. 5 
} 1 Anlei hr 15 April, Abends. Effekten Societät. Unbelebt. Amerikaner 7575, Krepit. 
aktien 19° Hamburg, . Aprit Nac Coofe 70 , engl. Metalliques 624, Staatsbahn 258. 
Schlußkurſc. Hamburger Staats- udn 2 Uhr 30 Minuten. Steigend, Valuten ſchwächer. 
4 N Lomb Anl. 872. Wational-Anleipe 543. Oeſtreich. Kredttaktien 803. Deftr. 


; 93. Staatsbahn 5425. r. 1882 723 
1860er Loe 69, eds mbarden 363. Italleniſche Rente 463. Mexikaner —. Vereinsbank 1114 : Florens, 15. April, Nachmittags. Italteniſche Rente 53, 70, Napoleonsd or 22, . 


Verantwortiider Nedaftent Dr jur * W. Ju in Ven Dru unb Verlag von m Dederk komp in Poſen 
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